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Sntmationaiisttiits . Fiir eine ikternntinnoie Aftivn des Vroletnriats Die wen Genntteniihati «.
Der internationale Gedanke lebt ' . In die -

sen Tagen , da der französische Einbruch ins ! Berlin , 18. Zänuer . lElgendericht . ) Vi «

Richtgebiet in Fratrkreich und Teutschland den ! Führer der „ Labour Party " fall hcutr von London

Chauvinismus in hellen Flammen auflodern in B e r l i n eintreffen und dann nach Briisiel und
läßt . klingi dicS aus dein cntfesselien Toben !

Poriv Weiterreisen . Er ha , die Ausgabe , zwischen
des Hasses als einzige tröstliche Botschaft her
vor . Während Kapitalismus und JmpcrialiS -
mus vier Jahre nack dem Kriege die Welt
wieder Nor die Gefahr eines neuen Krieges
gestellt hoben » nd während die bürgerlichen
Machtklasien . anstatt Europa der Gesundung i
von den furckztbaren Wunden des Krieges ent - i
gegenzufuhren . in sinnloser Verblendung neue !
Abgründe zwischen den Välkenr aufreißen , in
die sie zu stürzen drohen , erheben als einzige
die sozialistischen Parteien ibre Stimme , um ^
gegen das irabnwitzigc Treiben Protest zu er
beben und den französischen Einsall in das '

Rnbrgebiet auf

den Arbeitern Englands , Teutschlands , Belgien «

In der Zeit , da die politische und Wirt
und Irantreich « »in Einvernehmen » der eine Ak- schriftliche Reaktion im Angriff chegen das Pwle
tion gegen den französische » Imperialismus t >crzu- ! wriat vorgeht und die Arbeiterschaft politisch und
fl . r#. . . . . . . f«I » »H Xti* kn. *, *. % I . vdr . iw. o Ltistellen . Auch der internationale PZewerlschastSsiih -
tfr F i m m e n lnird in Berlin erwartet .

BornmfH , RegMionen . Prsnoktisnen .
Erregung und Erbitterung .

Btrli » , 18. Jänner . l Eigenbericht . ) Die

französischen Truppen sehten ihre « Vormarsch
iiber Torimund hinaus fort . Im Ruhrgebiet ist
eS bi « jetzt bei Drohungen der Franzosen ge
blirbcn . Ans dem Rheine wurden heute mehrere

oas lcharislc zu mißbillige ». Koylenschissr bcichlagnahmt nnd beanstragt . ihre
Die brmale Herrschaft des Militarismus in '

Ladung nach Straßbnrg z « führen . Nnier ! *t Be¬
den Ententelöndcrn macht diese Kundgebung i völkerung herrscht große Erbitterung über die
gewiß zu einer bedeutsamen . Mutig und ent . j „st sinnlosen Requisitionen ,
schloffen haben die sozialistischen Parteien der i
Ententeländer , der mit allen Mitteln arbeiten - '
den und alle nationalen Leidenschaften schüren -
den bürgerlichen öffentlichen Meinung trotzend ,
gegen die imperialistische Gewaltpolitik Poin -
rares sich gewendet . Wohl ist in diesen Staa -
tcn der Kapitalismus mächtiger und unter -

drückunaslüsterner als je . wohl ist die Kraft
der Arbeiterklasse dort , nicht zum mindesten
infolge des SpolwngSeifers der Kommunisten
geschwächt , dennoch sind sich die sozialistischen
Parteien ihrer internationalen Pflicht bewußt
geblieben und haben ihrer Entschlossenheit
Ausdruck gegeben , den Kampf gegen die Be -

drohung des Weltfriedens zu führen .
In der gegenwärtigen gefahrvollen Situs -

tion werden besonders die deutschen Arbeiter

aus den internationalen Kundgebungen ibrcr

proletarischen Brüder jenseits der Grenzpfähle
die Hoffnung schöpfen , daß die drohende Ka -

tostrophe unterbleibt und die Vernunft sieg¬
reich wird . Jetzt , da Poincarc mit dem Säbel

Fachs Politik treibt , geben die Nationalisten
Teutschlands ihrer Freude mit der Zügellosig -
lest auf dem Kriegspfadc befindlicher Südsee -
insulaner Ausdruck . Hakenkreuzler , Orgesch -
und Heimwehlleute . Monarchisten und Sieg -
friedler triumphieren . Endlich scheint ihnen der

Augenblick der Revanche gekommen zu sein ,
endlich glauben sie die Bahn für cii . cn neuen

frischen , fröhlichen Krieg frei , der ihnen den

ersehnten „Schwertfrieden " bringen soll . Das

Verbrechen Poiucarcs ivird , so hoffen sie. eine \
solche nationalistische Welle in Deutschland '
hervorrufen , daß es ihnen gelingen werde , die

Mehrheit der deutschen Bevölkerung in ein
neues ÄricgSabentcuer hineinzuhctzen . Nichts

^
wäre verhängnisvoller . als lvenn sich die '

^

deutsche Arbeiterschaft von der chauvinistischen
Gerüstlswoge mitreißen lassen
Gefahr , die angesichts ihrer
Schulung wohl nicht groß ist. aber die

zu überwinden gas deutsche Proleta -
riat , zur Stärkung seines Widerstandes , der

tapferen Protestkundgebungen der Sozialisten
der Ementeländer , wohl bedarf . Indem die

sozimistischcn Parteien dieser Länder sich gegen
die Losreißung eines kerndeutschen Territo¬
riums vom deutschen Vaterland wenden und
eine Revision der Friedensverträge verlangen .

Zanks in Bochum
Elsen , 18 . Jänner . ( Wolfs . ) Für . heute «räch -

mittags waren die Zechenverlreter wieder

zu «nner Sitzung zum französischen General Si »
maus nach Dusseldorf beordert . Nur ein Ber -
ireler der Zechen begab sich noch Düsseldorf und
erklärte , caß er und die übrigen Zechenvertrete ?
auf dem eingenommenen Stand -
punkt verharren würden . In Bochum siel »
mehrere Tankabtcilnügen eingetroffen Etwa 30
Tanks durchbogen die Stadt .

Lrokle - ungen .
Este », 18. Jänner . ( Wulff . ) Bisher sind 14

Schleppkähne , die Ruhrkohlen für Iädoeulsch -
land geladen halte », auf der Reede von Dn ! ö -

bürg von den Franzosen für beschlagnahmt er -
klärt worden . Auf den Rhein Herne - Kanal ist der

gesamte Schiffsverkehr mit geringen Einschrän¬
kungen bis zur Schleuse , die zwischen Hernie und

Rcalinghansen liegt , gesperrt . Aus verschiedenen
Stationen sind nach Teiufchland rollende Kohlen -
»ügc angehalten worden .

Essen , 18 . Jänner . ( Wolfs . ) Die beschlag
» ahmten Schlepper werden voraussichtlich von

französischen Schleppern nach Mannheim ge¬
bracht werben . Die . Kohlenzufuhr in die Häsen
Duisburg und Rnhrort lnr ! sich bereils gestern
um 50 Prozent vermindert und vermindern ' sich
he >ue noch mehr .

M AeWajMhNt der SeutschLA
Forste .

Paris , 17 . . Jänner . ( Hcwas. ) D » französismc
belgisch ! und die italienische Regierung haben j

er. Befehl zur sofortigen Ausbeutung der Domi . j
nialforste am linken Rhciiiuscr erteilt als Sanktion s
für die <rm 2ff . Dezember von der Rep>arattvns

gewerkschaftlich in die Verteidigung gedrängt ist .
müssen wir uns immer wieder in Erinnerung
rufen , das der Klasscnkanips de » Proletariats ,
der Kampf gegen die bestehende Gesellschaftsord¬
nung nicht mit politisch nnd gatverkschafiltch ge
führt wird , sondern daß er alle Seiten des Le¬
bens der Arbeiterschaft umfaßt . Eines dieser
Gebiete , auf welchem die Ardeiiersäxis » direkt
gegen den Profit cineS Teiles der Kapitalisten zu
Felde zieht , sind die Genossenschaften .

Gerade im letzten Jahr , da sich ein leichte ?
Abbröckeln der Preise zeigte , hat sich der Wer «
der Genosse « -schastci , für die 21rbeitv »ifchaf : onfs
neue offenbart , auch in der Zeil sinkender Prüfe
baden sich die Gc»ossensck »ften als Preiste -
gulatoren bowährl . Genau so wie im Kriege
die Konsumvereine der hcnnnungÄosen Spekula
tion d»' r Kauffcnie eine » Damm entgegengesetzt
und es verhindert Ix,den . daß die Bevölkerung -
vor allen » in den von » Staat ltwirtschoflelcn
Artikeln — wehrlos der Willkür des . Handels ,
kapitals ausgeliefert itvar . so balreu auch die Kon -
sumvereiue in der Zeit de ? Rückganges der Preist
bewirkt , daß die Konsumenten dem Streben der
privaten Kmifleute , die Preist fo lange als rnög-
lich hoch zu halten nnd im Kleinhandel zu den
alten Preist zu verkaufen , » nährend die Produk¬
tion und zum Teil der Großhandel mit den Prei¬
sen schon zurückgegangen waren , nicht gamz
schutzlos preisgegeben waren . Wie hätte sich die

Preisentwicklung völligen , vwrn die Konsum -
vereine nicht dagewesen wären ! Ein Beispiel
dafür bieten jene kleinen Londong , wo kein
Konsumverein besteht , und wo die Preise noch

zn einer Zeit hochgel >alten wurden , als in Orten ,
m denen Konsumvcrclnc waren , der Preisrück¬
gang schon längst eingetreten war . Die Konsum -

Berk, «, 18 . Jänner . ( Wolff . ) Ten Beamten vereine sind im Vrei - abba » , überall voranmar -

und Arbeitern der Reichsbahnen ist den Bestim - ; A« tnnd haben dw pr . vaten Kaufleute gezwun -

mungen des ReichskohlenkonimissärS entsprechend ? nich . glichen - ck . i. nnt ihnen zu
verboten . Kohlen für Frankreich und Belgien u halten , . hnen doch weniciten - . nachzulnu - ken . ,o

befördern oder bei der Ilmlenkung deu. scher Kvh - ^ auch d. » Bevölkerung , welche noch nicht zur

Nachdem die französischen Truppen die Be -

völkerung von Bochum schon durch Erschießung
eines jungen Mannes gereizt hatten , versetzten sie

sie durch Beschlagnahme der ZitznngSwkalitälen
der Gemeindevertretung neuerlich in Erregung .

Obwohl ihnen andere Gebäude angeboten wurden

räumten sie das Nathans nicht .

*

Beschlagnahmte Kohlenladuugen .
Berlin , 13 . Jänner . ( Wolff . ) Wie wir . von

zuverlässiger Stelle erfahren , sind » m Laufe des

heutigen Vormittags am Rhein größere Mengen
Kohlenkähn « eingeholt und die Kohlenladung . - n
beschlagnahmt worden . Die Schiffer wurden an¬

gewiesen, sich Papier « ausstellen zu lassen . Wo -
ein die Sendungen geleitet worden sind , ist nicht

■ptkannt . Wir man hört , sollen sie nach Straß ,
bürg abgegangen sein .

^
»

Keine Kehlen nach Fraaleeich » nd

Belgien .

befördern oder bei der Ilmlenkung deu. scher
lenzüge nach diesen Ländern mitzuwirken .

Sechs de»llche Fnzustrielle nvr dem
Kriegsqerichl .

Düsseldorf » 18 . Jänner . » Havas . ) Sechs
deutsche Großindustrielle , die für den Hl o. hier¬
her geladen wurden , sind unter Anklage gestellt
worden und werden vor ein Kriegsgericht geftelll
werden . ( Anmerkung : Nach einer Wolffdepcsche
vom ll >. d. waren es nur die Herren Fritz
Thyssen , Generaldirektor Kesten , Hilitenassessor
Runge und Direktor Wüstenhöfcr .

Ein Bratest der Sowjets .
London , 18 . Immer . ( HavaS . ) Die Sowjet

rcgierttng lim an sämtliche Nationen einen Pro -
lest gegen die Maßnahnnin der französischen Regie -
rnng im Rlihrgabiet « und gegen den Bersailler
Friedensvertrag gesandt .

Angreisen Eng andsi ?
London , 17 . Jänner . ( - HavaS . ) Bonar

Erkenntnis der Bedentnnn der genoffenschaft «
lichett Organisation gelangt ist . - und den Kon «
fumvereinen nicht angehört , den Genösset ichast
icie unendlich viel zu petf >aitfcu hatte . Daß die
Konsumocreine totsächlich billiger waren als der
private Handel ist nicht nur eine einfach hinge »
stellte unbewiesene Be ! e . nptnng , sondern wurde
unwiderleglich nachgelvicsen durch die angeftcll -
ten Vergleiche der Presse bestimmter . ' lrtilcl bei
den Kaufleuten und Konst' invereiner . So hat der
7 ' eplitzer Konsumverein untcr namentlicher
Ansührun « bestimmter Kauflente aufgezeigt . l>i . ß
er diirchschnittlich um 8. 7 Prozent billiger ist, als
die . Kaufleute des Teplitzcr Bezirkes und daß
jedes einzelne Mitglied , das im Konfilmverrin
im letzten Jahre eingekanft st»: . Zill Kronen

weniger ausgegeln : » bat . als wenn beim pri¬
vaten Ka- vfmaim feine Bedürfnisse gedeckt hatte .
Da der Teplitzer Berein etwa 10 . 000 Mitglieder
hat , beträgt die ErsivnnS der organisierten Kon «

i sninliite ! ' des Tevlitzer <vel>i -e»e. > „ich ! weniger
| als zweienlhiTb Millionen . In der Zeil des Lohn

abban - s und der größten Exifteazsorgen der Ar -würde, .
^

eine ] ioimiiissioii festgestellten deutschen
sozialistischen j bei den Holzablieferungen .

Verfehlungen^ La . iv und der französische Botslliaster lonferierten ! dcilerfchast hat somit du Teplitzer Konsiimvereiit
j heute über die Ereignisse im Ruhrgebiete . der Arbeiterschaft zweieinhalb Millionen Kronen

lernatiouale , welche die Zusäiumenfastullg aller

ihrer Kräfte möglich machen würde . So durfte
Fvch , ungeachtet aller Proteste , unbehindert
marschieren . Aber darum wäre es doch i >er >

fehlt , in der Solidarität der deutschen Arbeiter -
schast mit jener der Enieuteländer nicht eine

leuchtende Hoffnung zu erkennen . Leider ist
wird der Kauchf der deutschen Arbeiiersckail vor allem das Proletariat Frankreichs infolge
gegen die Deutschland auferlegte Fremd Herr
schasl neue Kräfte gewinnen , ein Kamps , der
die Gewaltpolitik der Fran ' - o> :> vor aller Welt

der Zerstärungspolilit der Kommunisten t>»

zahlreiche Splitter zerschlagen , die eine Masten
aklion uiiiitöglich machen . Dennoch ist mit Ge

ins Unrecht setzen soll , was ' nur geschehen kann , i nugtliui ' g festzustellen , daß die Sozialisten
wenn die deutsche Sozialdemokratie von der

biirgerlich-natioualistischen Nadaupolitil scharf
abrückt . Tic iveltpolitische Bedeutung der

Kulldgebt »i >gen der internationalen Gesinnung
der sozialistischen Parteien liegt darin , daß sie
das Bestreben der Proletarier aller Länder

offenbaren , die Nationalisten und ,Kriegstrei¬
ber einzukreisen und sie der Welt als die Per -

derber aller Völker erscheinen zu lassen .
Gewiß sind die Hoffnungen , die im

Augenblick auf die Proteste der Arbeiterpar¬
teien zu setzen sind , keine übcrtriebeiien . Die

Arbeiterbewegung besitzt keine einheitliche In -

trotz aller Schwierigkeiten in zahlreichen 23er

saniinlungen von der französischen Negierung die

Unterlassung der militärischen Aktion gefo ' dert
haben . In der französischen Kammer erklärte

Genosse Leon Blum , trotz der Versuche , ihn
mundtot zu machen, daß seine Partei die volle

Verantwortung für die Handlungen der Re -

gicrung . die sie nicht zu hindern vermag , auf
die Urheber liüerivälzen und diese für das un -

vermcidliche Scheitern dieser Politik verant -

wortlich machen werde . Unter dem Wutgeheul
der nationalistischen Meute kennzeichnete Leon

Blum die Besetzung des Nuhrgebietcs als

einen Anschlag auf das demokratische Selbst -
bestimmungsrecht der Völker , als Aeußernng
des Strcbens . Teutschland zugrunde zu richten
und in den Banlcrott zu treiben . Aehiilich
sprach Vandervcldc in der belgischen Kammer ,
der de » Protest seiner Partei gegen die

Zwangs - und Gewaltpolitik aussprach . . In
mannhaften Worten hal auch der Nanonalrcu
der englischen Labour Parth die Gegnerschaft
der englischen Arbeiter „ gegen die Verhängnis -
volle Gewalttat " angekündigt und der dent -

schen Arbeiterschaft der „ wannen Shmpathie "
versichert . In dieser gesahrcnschwangercn
Stunde hält es der Nationalrat der englischen
Arbeiterpartei für die dringendste Aufgabe ,
alle diejenigen , welche gegen die Besetzung des

Nnhrgebietes zu kämpfen entschlossen sind , „ zu
vereinigen im Sinne unserer Solidarität als
Arbeiter und Sozialisten " .

Die Revanchepolitiker werden freilich die -

sen Protesten nur eine papierene Bedeutung
zumessen wollen und darauf hinweisen , daß
nur der „ Widerstand der ganzen Nation " die

Befreiung bringen kann . Das sozialistische Pro¬
letariat muß sich aber bewußt bleiben , daß fein

geschlossenes Vorgehen den einzigen Weg zur
internationalen Vernunft eröffnen kann So
kann auch für die deutschen Sozialisten die Ab -

wehr der Tat des französischen Imverialisinus
nicht darin bestehen , daß sie sich mit den hetst «

schen Imperialisten in eine Front stellen , son¬
der » an der Möglichkeit der Wirksamkeit einer

sozialistische » Aktion der Arbeiter aller Länder
arbeiten . Zur rechten Zeit kommt darum der

Ruf nach sofortiger Einberufung des für den
Monat Mai oes ' lanten sozialistischen Weltkan «

grosses, den auch die deutschen Sozialdemokra¬
ten in der Tschechoslowakischen Republik er -

hoben haben . Je eifriger die Nationalisten die

Arbeiterschaft mit geschwollenen Kraftphrasen
zu traktieren suche », um sie in das national !

stische Chaos hineinzuziehen , desto eifriger hat
das internationale Proletariat geistig und or¬

ganisatorisch die Politik vorzubereiten , die ein

setzen muß , wenn die Politik der nationalistU
schen Gewaltanbeter am Ende ihres Lateins

angelangt sein wird . Im Dunkel dieser Tage
leuchtet dem Proletariat der Geist des Jnter »
Nationalismus als Stern der Hoffnung !
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gerottet . Ebenso fxii derLlllrahlancr Verein ftst -
gestellt , daß die von ihm verkauften Waren um

12 . 3 Prozent billiger sind , und daß die jährliche
Ersparnis eines Mitgliedes !2l ! Kronen beträgt ,
so wurden in der TscheckozloN >atei Millionen -

werte für die arbeitende Klasse beimihrt , die

sonst dem Privalkapital zugefallen wären .

In den letzten Iahren bat sich die deutsche

Genosscnschaftsbcwcgung in der Tschechostowakei
mächtig entwickelt . Nicht mir rein zahlenmäßig ,
indem die Anzahl der im Verbände deutscher

Wirlschaflkgenassenschasten organisierten Kons »

mcnten von 182 . 000 zu Ende 1010 aus 320 . 000

Ende 1922 gestiegen ist . sondern indem die Kon -

snnivcreine ans Grcislcrlödcn zu modern gcsiihr -
>ci! kailfniännischcu Betriebet ! geworden sind .
In der jüngsten Zeit ist durch die Eröffnung
der genossensck >afllichcn Warenliauscr in Bodei -

dach und Karlsbad ein neues Gebiet betreten

worden , auf dem die GenossenschaftSbewegung
noch bedeutendes schaffen und dem organisierten
Konsilium . " , - neue große Vorteile geVoten wer¬

den können , dem privaten Kapital wieder ei »

Stück seines AnebentnngSgevi . eS entrissen wer¬

den wird Auch die genossenschaftliche Eigen

Produktion ergreift eine Ware »ach der anderen ,

innner neue Artickcl werden in den Eigei Pro¬

duktionsbetrieben der Große in ' aufegesellfchaft
nrgcstelit .

Tics . Entwicklung zn unterstützen ist Pflicht
jedes " Arbeiters , insbesondere jedes organisierten

Sozialdemokraten . Es sollte keinen Sozialdemo¬
kraten geben , der nicht Mitglied eines Konsum -

Vereines ist , die Lokal - und Bczirksorganisatio -
neu unserer Variei sollen besonders jetzt die Gc >

nossensäiaftsbewegn g in ihrem OrganisationS -
gebiet in stetem Augenmerk behalten , die Bor -

gänge in den Konsumvereinen aufmerksam vor -

folgen und die GtnossenschastSbewcgung in jeder

Hinsicht unterstützen . Handelt eS sich dock um

ein Stück Sozialismus , das in die kapita -
listische WirtschastSorganisation eingepflanzt
wird und immer mehr Bode » gewinne » , einen

immer größeren Teil der Produktion und des

Verkaufs erfassen soll . Wohl können die Konsum -
vereine »- che sozialdemokratische Organisationen
lein — dieser Standpunkt ist länast in den sozial -
demokratischen Partei : » aller Länder durchge¬

drungen - - aber die sozialdemokratischen Arbci -

ter müssen , da sie die entschlossensten , zäbcstcn
und bewußlesten Vertreter des Sozialismus
sind , da sie die tiefste Erkenntnis in das Wesen
und in die Mittel des Klassenkampfes haben , von

selbst auch die Führung in den . Konsumvereinen
erhalten . So wie Sozialdemokraten die besten

Gcwerkschas er sind , so sind sie auch die bestell

Genosse ! schal er . Tic En - Wicklnno der Konsum¬
verein « zu modernen , ans der Höhe der Zeit
stehenden Ilniernebmungoit muß neue Kräfte in

uns wecken , die GenossenschaftSbelvegung zn
fördern und das Ziel zu erreichen : daß alle Ar -

bester und Are : stellte in den Konsumvereinen

organisiert sind .

Die kommunale Z? ' m? . sunasrelorm
nl Lre -l «. stn .

Berlin , 18. Jänner . iEigenbericht . ) Im
preußischen Landtag sprach heute der Minister
des Innern Scvcring über die Vcrwaltnngs -

rcform der S. od « . und Landgemeinden . Er be -

tonte , daß das neue Gesetz seit Hunden Jahren ,
nämlich seit den Reformen des Freiherrn vom

Stein , die erste Resormaktion bedeute . Neben der

Bürgermeistervcrfassung soll teilweise die Magi -
stratsverfassnng bestehen bleiben . Tie überflüssige
Staatsanfsicht ' oll beseitigt und den Gemeinden

weiteste Autonomie gegeben werden . Der Mini -

ster erklärte , die Regierung sei für den ungeschmä¬
lerten Bestand Preußens , weil sie in ihm eine

Gewähr für ;, tc Festigkeit des Reiches erblicke .

Für die so- i, - demokratische Fraktion besprach Ge -

nosse H i r s ch , der ein Fachmann in Kommunal -

angelegenheilen ist . in eingehender Weile die Bon -

läge und brachte Ergänzungen in Vorschlag .

Tic Kommunisten und die nationale

Frage . Zwei Jahre lang haben die Reichen -

berger Kommunisten ihren Anhängern die so-

sortigc Tiltainr des Proletariats als den ein -

zig möglichen Weg hingestellt , vor dessen Uebcr -

wliiduug sogar die Diskussion der nationalen

Frage als nutzlos bezeichnet wurde , lind nun

sollen die kommunistischen Arbeiter , die man

angesichts der unmittelbar herrschenden Welt »

revolutio » jeden Teil kämpf als überflüssig zu

betrachten lehrte , auf einmal ninsattein und den

Kampf » in ihre nationalen Rechte schon jetzt ,

aus dem Boden der kapitalistischen Gesellschaft
aufnehmen ! Man begreift , dag den Reichen »

bergern schwül wird , und daß sie mit inög -

liehst viel Worten die Tatsache dieser grund -

sätzlichen Wandlung zu bemänteln versuchen .
Darum beaiilwortcl auch der „ Vorwärts " un¬

seren Artikel , in welchem wir der Arbeiter -

schaff von der Schwangerschaft der kommuni -

stischen Partei mit einem nationalen Pro -

gramiii Mitteilung machien . mit zwei eilen -

langen Aufsätzen , in denen die loinmunistische
Mauserung nur als eine kleine Aendcrung der

Taktik , nicht aber der Prinzipien , hingestellt
wird . ES reizt zum Lachen , wenn die Kommu -

nisten auf der einen Seite unsere Ucberzeugung
vorn allmähliche n Fori schreiten der Re -

vostition zur bewußten Förderung deS Kapi -
taliSmnS umlügen , selbst aber zugeben müssen ,
das ; sie „ die Ansicht gewonnen haben , daß die

Wcltrevolution sich in langwierigen , opser -
reichen Kämpfen allmählich ihren Weg bahnen
wird " . Dir sehen förmlich , wie jene, die mit

der Parole der Diktatur und des Kommunis ,
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getrieben wurden , nun den Mund aufsperren ,
da ihnen jetzt der „ Vorwärts " schonend die

„Langwierigkeit " beibringt , und sie darum

bittet , sich unter anderem auch mit der natio -

nalcil Frage ein wenig zu befassen . Es ist

ganz unnötig . sich mit den gewundenen Erläu¬

terungen des „ Vorwärts " zu dieser „kleinen "
Aendcrung der „ Taktik " näher zu befassen , da

diese neue kommunistische Beleuchtung der

Weltrevolution nnd aller Teilfragcn des so .

zialistischcn Befreiungskampfes in die unab¬

sehbare Reihe der übrigen „ Wandlungen " der

kommunistischen Partei gehört . Wo finden
sich aber noch Arbeiter , die den angeblich
„tiefen " Gegensatz zwischen der komiiiunistischen
Reueiiistellung und den allen sozialdemokrati -
scheu Grundsätzen und unserer Taktik noch zu
erkennen vermögen ?

Der Konslitt der Legionäre mit Dr . Raiin

beigelegt . Bekanntlich haben die Legionäre an die

Regierung ein Memorandum gerichtet , in dem sie
sich gegen die in Pardubitz gefallenen Bcmerknn -

gen des Ministers Dr . Rgiin über die Gewinn -

sucht der Legionäre beschwerten . Die Minister
8tribrnN und Vcchvne l >abeu sich nun in

Befolgung eines Beschlusses des Ministerrates im
Sekretariat der Legionärgemeinde eingefunden
und dort den Wunsch des Präsidenten Masarpk
»ach Liquidation des Tlreiies mit Dr . Rasin

ekanntgegeben . Nach dieser Unterredung berief
der Minister G. Habe m a n, der bekanntlich dm

Ministerpräsidenten vertritt , den Porsland der

Lcgiouärgemeindc zu sich und gab eine Regie ,

rnngserklärung über den Streitsall ab . In die¬

ser Erklärung heißt es , daß die Rosse , die die

Legionäre im Kampfe um die Befreiung des

tschechoslowakischen Volkes gespielt hoben , nie in

Vergessenheit geraten werde . Die gewesenen
Totdaten deS Auslands Heeres sind
n o ch h c n tc c i n w i cht i g c r Faktor im

Leben der Nation nnd des Staates .

Nach ihrer Rückkehr haben sie der Republik so-
wohl bei der Uebcrwindung der Nachkricgswir -
reu , als auch in den äußeren Gefahren beigestan -
den . Sic haben für ihre Dienste keine Privi -

ligicn gefunden und die Bestrebungen , die aus

ihnen eine eigene Kaste in der Nation bilden

wollte , abgelehnt . Im Staatsdienst , wie auch

i » anderen , Berufcit , tuen die Legionäre als Wc -

samtheit ihre bürgerliche Pflicht ,
ohne Unterschied , ob sie sozialistischer oder anderer

Gesinnung sind . Die Regierung ist sich ferner der

schweren Situation der arbeitslosen Legionäre
voll bewußt und widmet ihr ihre Aufmerksamkeit .
Die inner « Bürgerdisziplin ist die Garantie für
die allgemeine Sicherheit und das Gedeihen der

Republik . Darum begrüßt die Regierung die Er -

klärung der Legionäre , daß die Republik in erster
Reibe ans sie zählen könne . — Das Organ der

Lcgionärgemeinde erklärt , daß sie die Regie- -

rnngsknndgcbnng zur Kenntnis nehme und daß

die Legionärgemeinde beschlossen hat , „ o n>Z rein

m e n s ch l i ch e n Gründen die a » gel ü n-

diglc Anklage gegen den durch einen

verbrecherischen A n g r i f f s ck w c r v c r -

w u n d e t e n Minister Dr . Rasin nickt

zu überreicheu . " Damit scheint der Konflikt

zwischen Dr . Raöin und den Legionären beendet .

Der Budqctausschuß des Senates hielt heute

unter dem Vorsitz des Senators Iirasek eine

Sitzung ab . Bor dem Eingehen in die Tages -

orduung gedachte der Vorsitzende zunächlt des

Attentates auf Dr . RaSin . Nach dieser Erkla -

rung referierte Senator K o u s a über den Be¬

schluß des Abgeordnetenhauses , betreffend das

Gesetz über die Banbcwegung . Rach^cincr kor -

zen Debatte wurde da ? Gesetz in der Fassung des

Beschlusses des Abgeordnetenhauses angenommen .

Die KzMe » z der plichriieit
F ! » WM nistet .

- Tai . Donnern der Tanks und der "Marsch -

schritt der Divisionen in den Straßen des Ruhr -

la » des übertönt jetzt für das Bewußtsein der

Menschheit die Vorgänge in allen übrigen San -

der «, ober darum ist eS nichtsdestoweniger gewiß ,

daß sich auch in Polen augenblicklich katastrophale

Tinge vorbereiten ; oder besser gesagt , daß dort

wieder einmal die Wirtschaftskatastrophe akut ist .

Wenn etwas , so spricht detjür der Umstand , daß

trotz der französischen „ Siege " am Rhein weder

in Warschau noch in Posen oder Krakau von einer

Erpedition ins Inncrc Deutschlands geträumt
wird , sondern , daß mau überall ernsthaft darüber

nachdenkt , wie man den finanziellen , Zusammen¬

bruch des Landes verhüten kann . Denn der Ge -

gensotz zwischen Polens valutarischen A' . : ven

und Passiven ist einfach grotesk , einem effektiven
Poldbesitz von 79 Millionen Mark stehen Aus -

landschulden von fünfeinhalb Billionen , innere

Schulden von 900 und ein Notenumlauf von J730
Milliarden gegenüber . Um zwischen diesem Soll ,
und Habe » einen Ausgleich zu finden , haben sich

in Warschan .".lle bisherigen Finanzminister der

Republik und ihre gewiegtesten Banklente zu -

saminengefundcn und ihrem vereinten Nachden -

l . n soll des Rätsels Lösung entspringen .
Soll . Die Aufgabe ist klar . Ihre Betvälti -

gung aber , solange die bisberigen Kräfte nnd Ten -

denzen das Land beherrschen , einfach unmöglich .
Denn der Parteihader nnd der hemmungslos
chauvinistische Imperialismus haben alle produk -
tiven Ouellen des Landes unterbunden und ein

das gewohnte Maß noch übersteigender Klassen -
cgoiSmus , namentlich der Agrarier , schließt auch

jede Gesundung für die Zukunft anS . Wurden

diese verhängnisvollen Kräfte nicht am Marke

Polens zehren , so hätte es wirtschaftlich nie so

jämmerlich herunterkommen können , weil - tat -

sächlich alle sozusagen objektiven Boranssetzungen
für solch einen , katastrophalen Verfall Polens

fehlen . Polen hat doch keine Reparationen zn
zahlen , nicht die Wunde eines verlorenen Krieges
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zn heilen , es besitzt Rohstoffquellen jeder Art iir

imponierender Fülle und in den von Deutschland

und Oesterreich übernommenen Gebieten sowie in

Lodz eine stark ausgebaute , zukunftreichc Indu¬

strie . Wenn sich oll diese Möglichkeiten eines

wirtschaftlichen Aufschwunges mast auswirken

konnten , so liegt das an der AuSschlicßlichkcit , mit

welcher die Polen ihre gesamte Energie ans aus -

wärtige Eroberungen in O Kersch testen , Wilua

und Teschen verzettelten, , an dem schrankenlosen
Militarismus , der aus dieser Expansionspolitik
emporwuchs , nnd am Wuchcrgeist aller Be¬

sitzende ».
Man muß bedenken , daß die Kapitalisten

aller Schattierungen es ihrem tönenden Patriotis «
inns und der furchtbaren Not des „ Vaterlandes "
zn trotz verstanden haben , jede schärfere Besteue -
rung des Besitzes zu hintertreiben , dafür aber

wälzt der Sejm durch ununterbrochene Bewilli¬

gung indirekter Stenern die gewaltigen Lasben des

Staatshaushaltes und der Schuldzinsendeckung
konsequent ans die besitzlosen Klassen . Im ersten

Halbjahr 1922 standen 08 Millionen indirekter

nur 10 Millionen direkter Steuern gegenüber , die

Besitzenden tragen mnnittclbar nur — — zwölf
Prozent zu den budgetären Bedürfnisziffern des

Staates bei und überlassen es der miscra Plebs ,
die restlichen LS Prozent sich regelrecht vom Leibe

zu hungern . Ein Sand , das für den Hektar Acker -

bodeni jährlich 82 Mark Steuern verlangt , dem «

selben Ackcrbesitzer aber gestaltet , für den Liter

Milch sechshundert , für das Kilogramm Fleisch
vier - bis fünfhundert und für das Kilogramm
Butter zehntausend Mark zu fordern , in u ß Wirt -

schasilich verloren sein , und sein Ruin wird noch

fester besiegelt , wenn ein Valutasturz von 200

Prozent von den Lcbensmittelwnchercrn benutzt
werden darf , die Preise auf das fünf - bis sechs -
fache zu steigern ! Solch ein System bedingt na -

türlich , das; alle Löhne und Gehalte , damit des

Lebens gemeinste Notdurft befriedigt werden

kann , ins Riesenhafte wachsen müssen , es erwei¬
tert also alle Quellen der Jnflativn , statt sie plan -
voll zu stopfen . Aber wie auch immer das Ein¬
kommen der Fcstbesoldelcn der sprunghaften
Teuerung nachhinken mag . es holt sie immer

Weniger ein , der Hunger droht dem Proletariat
der . Hand und des Kopfes immer schwerer und
das macht es verständlich , wenn stets weitere

Kreise de » Nationalismus . Polens eigentlichstes
Perderben , gründlich satt bekommen . Er hat es

bisher mir fertig gebracht , alle Werte zn Vernich -
lcn . den Stand der Lokomotiven ans 900 , meist
schadhafte Stücke , hinunterzudrücken , die geivalti -
gen Anbauflächen des Landes nicht exportfähig zu
machen , die Produktion der Fabriken zu orossein ,
und wenn die Finanzminister beraicn , so muß -
! cn sie darüber spreche », wie Polen vom Nationa .
lisinus zur Oekonomie , vom Wucher zu soliden
geschäftliche», Grundsätzen gelangen kann . Hier
lieg : das Problem der Republik . Es wird n i ch t

gelöst werden , weil dazu die herrschenden Klassen

freiwillig abdanken mußten , und das zu tun . sind
sie in Polen noch weniger gewillt als anderswo .

Em poknWe ? Dementi .
Das Tz' ch. P . B. veröffentlicht folgende Mit¬

teilung der polnischen Gesandtschaft : Mit Rück- -

ficht ans die in einigen Prager Blättern veröffent -
lichten Nachrichten teilt die polnische Gesandt ! chafr
mit , daß d' c Konskription der Jahr -
gänge 18 83 bis 1889 schon längst bei Re -

Organisation der polnischen Armee in Erwägung
gezogen wurde und in keinerlei Aus am -
m e u hang mit der gegen wäritge n

politischen J i l u a 11 o n steht . Ebenso sind
alle Gerüchte betreffs eines M o b i l i s i e -
r u n g s b e f c h l c s in Polen u n w o h r .

henderson ins Ukterlwu ? l ? ewM .
London , 18 . Jänner . (Tsch. P. ) Bei der Er -

fatzwahl im Kreise Ncw - Castlc erhielten Hendcr -

son ( Arbeiterpartei ) 11000 , Barnes ( unabhängi -
gcr Liberale ) 0082 und Oke ( konservativ ) 0180

Stimmen

Aus zmzm Glien Liederbuch .
Von Felix Stössinger ( Berlin ) .

Ter Zufall legte mir neulich ein altes Lie -

verbuch in die Hand , in dem sich Berliner

Lokatgedichic so aus der Zeil von 1700 bis

zur Schlacht von Jena befanden . Böse Menschen
haben keine Lieder , daher hat auch der Berliner
immer Lieder gehabt , aber es ist interessant , fest -
zustellen , ivas ihn denn so bewegt hat , daß er
dem im Licöe Ausdruck gab.

Tie Lieder , die ich fand , waren zwar nur

Produkte von mäßigen Gclegenheitsreimern , aber

diese Strophen kamen in die Presse , wurden auf
Flugblätter » verbreitet und entsprachen daher
wohl im ganzen und großen der Stimmung nnd

Neigung der guten alten Berliner .

Ja , wie die war — das müßte man nun

eigentlich selbst nachlesen , denn in den rund

zweihundert Gedichten findet man einfach die

Geschichte Berlins , das heißt die Geschichte Preu -
ßens — das heißt das Unglück Deutsch -
lands wieder . Denn zum Unglück Deutschlands
nnd Europas ist ja diese Gesclsichtsperiode ans -

gegangen , die durch die Interessen eines kleinen ,
rabiaten Fürstenhauses an der Spree bestimmt
wurde , das schließlich die Interessen des ganzen
Volkes in den Abgrund stieß.

Aber wie das alles kani und weiter kommt
— das versteht man nur , wenn man die G e s i n >
n u n g , die Fürstcnidcale , die Biedcrmannsver -
achtung des alten Berliners vor der Freiheit so
recht aus dein Herzen der Leute Heransklingen
Hort . Die Liebe zn Potsdam , und zum S o l d a -
ten „ rock " wurde mit solcher Macht in die

Menschen gepflanzt , daß sie sich kam » noch für
etwas begeistern tonnten , was nicht mit ihren
prügelnden Fürsten zusammenhing . Nur so ist
es heute möglich , daß mar . tatsächlich auf der

Straße " Menschen von ihrer „ neue n K a i s c -

r i n " Hermin « sprechen hört , was nach Eyrerbie -
tiliig klingt , und auch das Bild der »eiien Herrin
in den Papiergeschäften andächtige Käufer findet .

Also unser Liederbuch , ich schlage es ans : die

ersten sieben Gedickte wendcn sich gleich an die

verschiedenen Majestäten . Sehr lustig ist des

zweite , in dein es heißt : „ Weint Patrioten in
mein Lied , Tic Tonne ( ! ) ist von uns gewichen ,
Ter große Friedrich ist verblichen , Weint Pa -
' . rieten in mein Lied . " Aber gleich gibt es Trost ,
für die , die zuviel weinen : „ Singt Patrioten ,
singt : er lebt in Friedrich Wilhelm , nnsrer
Sonne " . Tioser Friedrich Wilhelm lvar bekannt -

lieft eine selbst unter deutschen Fürsten besonders
widerwärtige Persönlichkeit , berufsmäßig Biga -
mist , der Ruin des Landes nnd der Steuerzahler .
Aber aus die Bigamie Friedrich Wilhelms bezieht
sich gewiß nicht eins der folgenden Gedichte , in
dem es heißt : War Friedrich einst der Schrecken
aller Welt : Doch Friödrich Wilhelm ist die Liebe !

( Nämlich zu seinen beiden Frauen . )
Man kann versteh », daß der alte Fritz , der

eine Persönlichkeit war , im Liede gefeiert wurde .
Aber die ganze Perversität des B h z a n -
l i n i s in u S , seine volksvergislcude , heute noch
nachwirkende Verlogenheit kommt erst in der

blödsinnigen Verherrlichung von so eindeutig
widerwärtigen Monarchen zum Ausdruck , wie es
sein Nachfolger >var . Da wird von diesem Prasser
und Nichtstuer gesagt : „ Wo ist ein König auf
dem Thron , So brav nnd gut . wie er ? Gerechtig .
keit ist mehr ihm wert Als Krön und Diadem " .

I » diesem Liede kommt auch schon der alte , heute
noch stark lebende Gedanke zum Ausdruck , daß
Deutschland eine besondere Art der Frei -
h e i t habe , eine bessere Art als die verachicien
„westlichen " Demokratien . „ Aus unserem Vater -
lartd Ist niedre Sklaverei Im Denken und im
Tun verbannt : Wer gut ist , ist auch frei ! " —

Aha ! Gut soll der Sklave sein , einst der Burger ,
heute der Proletarier , fleißig nnd gehorsam —
dann ist er auch frei und braucht nicht mehr nach
jener Freiheit zu verlangen , die ihm einst die
Könige , heute die Kapitalisten vorenthalten .

Allerdings , im alten Berlin , überhaupt im
Deutschland des 18 . Jahrhunderts , gev es doch
eine Schwärmerei für die Freiheit —
nämlich für die A m e r i k a s. Diese Freiheit
war schön fern , und sie konnte weder Deutsch -
land gefährlich werden , noch war sie mit einem
Kampfe gegen bestehende Fürstenrechtc verbnn -
den . Ja , die Fürsten machten sogar mit ihr ein
gutes Geschäft , indem sie pir den Kampf den

Engländern . Kanonenfutter in Form junger beut -
scher Mcnschenleiber verkauften , die von den

Engländern gut nnd prompt . Nachbestellung nicht
- ausgeschlossen , netto Kassa , be. ahlt worden sind .

Schlimmer wurde es allerdings , als die Frei -
hcit zu Schiffe stieg nnd in Frankreich lan -
dete . Kaum ein Ereignis der Geschichte hat im

deutschen Lic/ . e so viel Aufmerksamkeit nnd so -
viel Verachtung gefunden wie die französische Re -
Volution . Zwar wurde sie von unseren stärksten
Dichtern zuerst fteudig begrüßt , aber nach nnd

»ach , als sie ernst machte , wandten sich alle , alle
ab nnd der kleinste Berseschmicd hob noch sein
Hinterbein , um ibr eiiien schlecht gereimten Tritt

zu geben .
. . . . In Berlin wurde aus dem Gebiet , nach die¬

sem Liedcrbuchlein zu schließen , nicht wenig gegen
die Freiheit gedichtet . Widersprach doch der Hel -
denkämpf der Franzosen , die Behandlung des

Königs , der ja nur die Lappalie begangen hatte ,
sein Lind ans Ausland zu verkaufen — also
Hohenzollerntradition — der Parole „ Wer gut
ist , ist auch frei " . Da werden nicht nur die Frau -
. osen verflucht , die sich an ihrem König vergreisen ,
auch der deutsche Mann wird verflucht „ von
dessen Lippen je ein Wort (!), das Thronensicher -
Hut erschüttern kann (! ) , entfloß " . Aber , so bc -

ruhigt sich der alte Berliner Dichter , mag ein so
banges Traumbild flichn . „ Wann zeugt das

deutsche Baterland , Wann zeugte es de n Alan » ? "

Nein , so etwas ist iiicht denkbar . Und so schließt
das Gedicht : „ Mir sind ja Deutsche , Deutsche
wir ! Und fest steht unser Herrischerthron wie unser
Wort und Bund " .

Nun , dem Mann sind durch seinen Tod vor
hundert Jahren manche Enttäuschungen erspart
geblieben . Aber was das berühmte „ deutsche
Wort " betrifft , das wir hier auch schon spuken
sehn , so ist es - inzwischen etwas auf den Hund
gekommen , teils durch die Fürsten , die ihren Fah -
neneid brachen i,nd nach Holland desertierten , lvic
Vater und Sohn , teils durch jene jungen Deut¬
schen , die sich der Ermordung Reichenaus nicht
entziehen konnten , da sie ihr „ Ehren " >vort ge -
geben hatten , ihn zu ermorden , wie Techow , und
als deutsche Männer , die noch Treue halten , in -
solgedcsseii einfach nicht anders konnten .

Sehr amüsant ist der preußische Gull in
einem Gedicht namens „Protest " zum Ausdruck
gekommen , in dem der Dichter die F r e i h e i t s -
bäume , die die siegreiche französische Revolu¬
tion pflan ie , verdammt und stolz ans den d e u t -

scheu Ersatz hinweist : „ In unserem Vater - -
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«nfe WMz -
ergkbkis .

Von Franz L i l l.

Seitdem in ganz Europa dir Zicaktion mit
besonderer Schärfe gegen die sozialpolitischen G>e
setze und Flirsorgenmaßnahme » eingesetzt yal . wer
den die Beschwerden gegen die jüngste grosze Er
rungenschast der Ardeiterilasse , de » Achisinnden
tag , immer zahlreicher . Tos Schlagwort von der
„ Intensivier u n g der A r v c i die nach
der Behauptung der Unternehmer unter den
Wirkungen der verkürzten Arbeitszeit leidet ,
nimmt sich zwar in einer Zeit recht sonderbar am .
wo infolge der verkehrte » Wirtschaftspolitik der

meisten Staaten die Produktion kiinsltich erschivert
und der Warenaustausch nntcrbnnden ist . ran
Mail diese kiiustliche » Hindernisse zurrst beseitige »
und auf eine Steigerung des ' Au u-sscttc -s der Ar
bcit bedacht sein mühte , ist nach de » fnvcütpm - cn
Zerstörungen , die der Krise nicht nur an mens » ,

licher Kraft und Gesundheit , sondern auch an den

Sachwerten und Gebrauchi - gütern verursacht ha »

nicht weiter zweifelhaft . Ter vcrnlindertc Wohl
stand der Nationen , der sich fast überall in einer

verschlechterten Lebenshaltung der breiten Volke

schichten ausdrückt , verlangt nach höhere r Wirt

fchaftlichkeit und nach höherer Ordnung in der

Produktion .
Tag diese höhere Wirtschaftlichkeit » ach dem

Kriege infolge verminderter Leistungen aufge¬
halten wurde , hatte feine guten physiologischen
und psychologischen Gründe . Wen » nun anch in

der letzten Zeit die Urteile » nd Erfahrungen ziem
lich zahlreich sind , die erkennen lassen , dtisz der

Tiefpunkt im Rückgang der industriellen Arbeits -

lcistnng überwunden und in vielen Betrieben

und Industriezweigen bereits die Stärke der Frie

densleiftuiigen wieder erreicht ist , so wäre es den

noch ein Irrtum , zli meinen , d. isz man bereits

allgemein wieder mit einer vollkommen in das

frühere Gleichgewich ! gekommenen Arbeiterschaft
zu tun lpt , in der die körperlichen Schädigiingen
und seelisckten Erschütterungen , wie fic während
dcS Friedens eingetreten waren , nicht weiter nach
ivirkcn . Dazu ist als psychisches Moment in der
Produktion wobl anch nicht ohne Bedentnng . das ;
die Verhältnisse , die mau in der Nachkriegszeit
vorgefunden hat , vielfach wesentlich Vers cl> i c
den von jenen der Fricdenszeit waren , und das ;
weiter bei der ganzen sozialen Unrast der Nach

krirgszeit die innere Sammlung und Ruhe , wie sie

schließlich für das Arbeitsergebnis nicht ohne Ei »

flu » ist , nur sehr schwer wieder zu erlange » ist .
Schon Brentano bat in seiner ISO! » erschie¬
nenen Schrift „ lieber das Verhältnis von Ar

beitslohn und Arbeitszeit zur Arbeitsleistung " sehr

ausführlich darauf hingewiesen , dasz es für den

Leistungsgrad menschlicher Arbeit nicht gleickigiil
tig ist . unter welchen Umstanden und Ver¬

hältnissen die Arbeit vor sich geht . Bedürfnis und

Herkommen , das sich bei einer Mcnschenschichtc
eingelebt hat . spielt bei dem Leistungsgrad der
Arbeit eine immerhin bedeutende Nolle , » nd es
können Veränderungen in dem Arbeitsergebnis
hervorgerufen Werden , „fei es durch Verlassen der

Heimat und durch die Notwendigkeit . unter völlig
verändcrlcn Bedingungen sich seine » Lebens

unterhalt zu erwerben , sei es durch den Trink , der

in der Heimat infolge zunehmender Konkurrenz
tlnd Arbeitsteilung mit der steigenden Verflech¬
tung feiner Wirtschaft in de : Getriebe der Volks
und Weltwirtschaft aufdir Spann kraft gc
übt wird . " Neben diesen psychologisch zu wer
tendc » Ursachen spielt aber auch der Instand
des P rodu ktioiiSa ppara I es , der nach
dem Kriege zumeist in einem recht schlechte » In
stand vorgefunden wurde , eine besondere Nolle .

Tasz nicht bloß in Teutschland ans den verschie

ländischen Weiche Grünt schon ein schöner Baum .
Genannt : V asalln u u d Bnrgereiche ,
— Für euren ist lein Nauni ! "

Bis zu welchem Grade der Blensch der scu
dalen Untertanszeiten seine Rlonarchenehrsnrcht
treiben konnte , zeigt dann ein liebet , eine Ver¬

arbeitung des Vater unser , in dem an Stelle
Gottes und fast mit den gleichen Worten der

Preuszenköuig angebetet wird .

To grosz die Verehrung des Fürsten war . so

groß die Verachtung des republikanischen Staats -

mannes . Das französische Direktorium wird in

einem Gedicht die „Fünfherreninast " genannt .
Also schon damals waren die Linlsmänner , die

regierleii , Fnttcrkrippenschniarover — nur die

Könige hatten das Necht auf diesen Platz ! Man

sieht , die Vorivürfc des deutschen Nationalismus

gegen die Sozialdemokratie sind allprenszische Tra -
dition !

Es ist anstrengend , in so einem alten Schmö¬
ker zu blättern . Alan findet nicht mehr alle Eni

zelheiten , die heute noch interessieren . Aber diese
Einzelheiten geben zu denken . So also war der

Mensch vor nicht ; n langer Zeit gesonnen . So
dachten unsere Großväter ; das lasen unsere Ur -

großmiitter . Und dann kamen unsere Väter , waren
Untertanen , wie ihre Großväter , nur daß dazu
noch der Größenwahn aus den leeren Glan ; der

Bismarckzcit kam . Und nun ist eine neue Genera¬
tion da . Kann man von ihr verlangen , daß sie
alles vergessen , überwunden hat , was einsc so lies
in den Herzen der Menschen wurzelte ? Es ist
schwer , dies zu verlangen . To ein altes Lieder -
buch -eigt , woher der ' Mensch kommt , der heute
Republikaner sein sollte . Man lächelt beim Lesen ,
aber eins beruhigt doch : etwas weiter sind wir

gekommen ; etwas klüger sind wir geworden !

denen Fabrikationsgebieten , wie schon Ra th e- 1 genommen wird , vom Arbeitsort nicht ohne we -
» an in semer Schrift „ Tie »ein : Wirtschaft " an - > zenllichen Einfluß ans den Leistungsgrad der Ar -
eulanoergeze ! » hat , die technischen Möglichleiten l best , wobei natürlich immer w' eder Gründe so-
zur weitere , ;-ortschrillc und Verbesserungen noch j zialer Natur , wie die Unmöglichkeit der " Wol >-
lange mcht erschöpf ! sind , sondern daß das wohl ! nungsbeschasfnng oder große Teuerung eine Rolle
au ; die meisten Länder zutrifft , zeigt uns der erst i spielen .
kürzlich erschienene Bericht ' ». »er vom Verbände I Tas Problem Achtstundentag und Arbeits
amerikanischer ^ » gen >. enre eine. es nten . Kommission ! ergcbnis gerade unter dcn gegei tvartigen Umstän -
zur V e r litt i > " » g v » u v' ■: rgeni ». g i n den » nd Zeilverbältnissen damit erledigen zu wol -
der In du st - et wohl der praktische Sst : » lc ». man für jede nachweisbare Minderlei
der Amerikane ' - immer ans böcbste ' W>rlichast
lichkeit bedaci » war , dennocl ; viele Mängel und
Fehler answei », die das Prodiiilionscrgebnis sehr
»»günstig beeinslusseu . Für die technische Aue
rnslititg der Industrie und die Wiederherstellung
de

stnng in der kürzeren Arbeitsdauer die Schuld !
sucht, zeigt jedenfalls von glattester Gednnkcnlosig - -

lcit , die es a ' W reaktionärer Sehnsucht v: gn .
mcr findet , jeden Fortschritt rundweg abzuleh
nen , anstatt alle BedingUtlgen , die den Wirlniigs i

des im Kriege al ' geniitztcn PrrdnklionSapparates l grad der Arbeit beeinflussen , sachlich zu unter -
ist aber nach dem Kriege kaum irgendwo viel j suchen . Seit neben den mechanischen Lceraängen

in der Produktion , wie sie Taylor mit seinem
System vermieden wissen will , K r ä p el i n,

geschehen . w' hrend das für eine gesunde Betriebs -
Ökonomie so wichtige Problem der Berufseig -
ii n u g und V : r n f s a u » l e s e kaum mehr als
eine über das tb : restsche Interesse einiger Fach
fc : ikhinaiisgeleiide Beachlnng gefunden hal .

er Achtstundentag , der nach dein Kriege
schon mir Rücksicht ans die ausgezehrte und zerrü
tele Volkslra . fr eine dringliche Noiwendigkeit war

hatte also ' zunächst seine Wirkungen in einer Zeit
zu erproben , in der ans den schon angeführten
Gründen alle günstigen Voraussetzungen mangel¬
ten , so daß man heute von schlechten Ersahrnn -
gen nicht gerade überrascht zu sein braucht . Ter

B reut a n o und M ü n st c r b e r g in ihren
wertvollen Untersuchungen auch gezeigt haben ,
daß es auch psychophsysiölogische Lcergänge gibt ,
ist die Frage , die man heute mit dem banalsten

ist Unternehmergeschwätz abtun will , immer mehr ,
ar , Sache der ' Betriebs und Arbeitswissenschaft g: i

worden , die in der Zeit einer neuen sozialen j
Rechlscntwilklnng eingebende Beachtung verdient . |
Tie Frage der Arbeitöintenstlät macht es mit
einem Worte zu einem dringlichen Gebot sozialer
Notwendigkeit , das ; nicht bloß die konstruktive

Achtstundentag mußte sich, wie die bekannte Frau > Technik ihr volles Können dem Merkzeng » nd
enrechtlerin und Vorkämpferin für die deutsche | der Maschine zuwendet , sondern daß anch Gewer .

seziale Gesetzgebung Tr . Helene Simon in !>: r beHygiene nnd Mrtsclvfiswisseiifchast den Men

„ Soziale » Vraris " sehr zutreffend bemerkt , >r ! scheu als lebendigen Faktor im Arbeitsprozeß
proben an geschädigten Immobilien und die verdiente Anfmerksamleit schenken , um das
v e r s ch : e c» : erte m Rohmaterial bei stockenderj >v ahre Ziel aller Oekcmamie h ö ch st e

Entwicklung der Technik , sowie an einer aus

Gleichgewicht nnd Hebung gekommenen e r

s chöpfte u, vielfach und vielfältig invalide n

Arbeilcrschaft . so daß es nicht erstaunlich ist . wenn
die Blnteutrännic vom ' Achtstundentag nicht reif¬
ten , sondern eher noch erstaunlich , wenn sich
seine Einführung uact > allen bisherigen Erfahrun¬

gen relativ gut bewährt hat . Wenn Helene Simon
weiter die Frage auswirst , ob bei dem nun erfüll -
icn Grundsatz : Acht Stunden ' Arbeit . acht Sinn
de » Erholung nnd acht Stunden Schlaf , gerade
die Erholung völlig jenseits der Berufstätigkeit
zu suchen und mit ihr in ein fruchtbares Wechsel
» nd Anstanschverhältiiis zu bringen ist, so wird

man wohl diese Frage zunächst für scne Länder ,
die unter den Nachwirkungen des Krieges sehr
empfindlich leiden , v e r n eine n müssen . Biel

fach zwingt hier die gedrückte Lebenshaltung di

Arbeiter , wenn ihre achtstündige Arbeitszeit nm

ist. zn einer oft noch mehr anstrengenden Neben

beschäftig »». , ; , oder man verbringt die Zeit , die der

Oluhe gewidmet sein soll ! » mit der durchaus nicht
leichten Siedler und Kleingarienarbeit , mit der
in der Nähe der großen Stadl . ' dir Arbeiter den

Kamps gegen die Wohnungsnot und die Lebens

mittclsorgen zu führen gezwungen sind . Gerado
im Sommer kann hier von einer Erholung kaum
eine Rede sei », da alle diese AcZeile ' - , die die vre

schicdcneii Sorgen des Friedens mit sich brach ! : »,

zumeist aus Kosten des Schlafbedürfnisses v . r

richtet werden . Aber nicht allein davon hängt das

Arbeitsergebnis in der veekünte » Arbeitszeit ab .
Es wird auch bccinsliißt von d: r Art und Länge
der Pansen , vor allem wie die nach der Haupt
Mahlzeit eingelegte Mittagpanse verwendet w. n
den kann . So ist in den Untersuchungen , wie sie
unter der Führung von Mar W e b e r vom

Tcutschcil Verein für Sozialpolitik Über „ Auslese
nnd Anpassung in der Arbeiterschaft " angebahnt
wurden , bereits 1918 von Herrner berichtet
worden , daß vor allem beim weiblichen Geschlechl
die Gesamtleistung in der Stunde nach der

Pause höher war , als die Leistung in der Stunde

v o r der Pause . Auch hier ist die Entfernung des

Wohnortes oder der Stätte . Ivo die Mahlzeit ein -

Wirtschaft ! ich keit unter Vermeidung von
Raubbau an der Mensche nkraft erreichen zu
können !

„ 35 ? ins LW . "
von Hans
IS. ILiincr .

. Zur Uraustuhrung des 2 ci : 0 » lote !
Wa tz ! il > im A-nstig . ' r Ztadltyeaier am

Hans Watzliks Begabung reicht zu gilt er

zählten Kalcnderg . - schichten für Kleinbürger ge
radc hin . Insbesondere wenn sie einen Sinn

haben . Als Tramatiier erweist er allzu grausam
die völlige Abhängigkeit von An- eiigruber , Haupt

mann , Tchönherr nnd Wildgans . Darüber täusch ' ,

hofentlich anch ihn selbst der allzu laute Boisall
seiner guten ( ? ) Freunde nicht hinweg . Beobach
lungSkraft und Liebe zur Wirklichkeit beißt das

erste Gebot aller ehrlichen Viihiienknnst . Hans

Watzlik verfugt zur Zeil nur über eine gemachte ,
wirklichkeitsfremde Sprache . Er erfindet Lebe » ,

statt es zu finden und ist d. izir — o unverlierbare

Lächerlichkeit deutscher Dichtergeislcr ! in tlein

bürgerlicher Gedankenwelt befangen . „ A» mnt
tvird gering geachtet , wir sein aber selber viel

ichnld daran . . . Wir sein dem Herrgott seine
Tragescl . . . hercntgegen leben wir sicher , uns
» imnn ! ein Räuber E>old , Ring ' und Kette . Wer

nix begehrt , ist so reich »oie der Hergott . Ter

braucht auch nix . . . Wie der Herrgott ans die

Erden niederg ' sticgen is , is er nit als Kaiser , uii

als Reiter herkommen . Racket und blutig is er

g' storben und hat die Armut geweiht , daß sie

heilig worden . "
Tie ganze Jämmerlichkeit , die ganze Nück -

ständigkcit dieser bürgerlichen Tprachklitterer hebt

sich hohnvoll aus solch unreifer Gesinnung . Mag
nach Watzlik der heilige Martin den Himmel nm
einen halben ' Mantel gewonnen haben — so leicht

ist der Himmel der neuen Kunst nicht zu er

V

Die drmjchim StMöeMaAmcrn lue ein

Morckorinm .

London , 18 . Jänner . jTsch. P. ) In der jedes
Vierteljahr stattfindenden Sitzung des Veri - audes

. britischer Handetslammern wurde mit sämtlichen
^ Stimmen der Bericht der Leitung über die Repa
! raiionsfrage angenommen . Tarin wird erllort .
^ daß Teutschland für eine gewisse Zahl von Iah
- ren unbedingt ein Moratorium gewährt werden

i müsse. Ter Gesamtbetrag der Entschädigungen , die

Teutschland bezahlen kann , ohne de » Handel der
i Alliierten zu beeinträchtigen , müßte unverzüglich
I festgesetzt werden . Wenn ans Teutschlano ein

Druck ausgeübt werden müsse , nm ReParativnS -
I Zahlungen zic erzwinge », dann müsse über die
> Form dieses Druckes zwischen den Alliierten

j liebereiustiinmniig herrschen . Um der heutige »
! iiitsichcrcn Lag-. - ein Ende zu machen , sei es wün¬

schenswert . daß Teutschland eine internationale

Anleihe verschafft werde . Endlich sprach der Be¬

richt die Ansicht ans . daß der militärische » Be

setzniig Teutschlands so schnell wie möglich ein
Ende gemacht werden müsse . Zu dieser Bespee
chnng kam es nicht . Ter Vorstand erklärte , man
wolle das Einverständnis aufrecht erhalten , doch

sei die Lage höchst gefährlich .

Die ArdeicernertieLer oerhen ew nW

mit den A^ atzlmsde - ^ rben .
Berlin , IS . Jänner . ( Isch . B. ) Wie der

„ Vorwärts " aus Essen meldet , fand gestern nach¬
mittags zwischen dem französischen Oberst Simon
» nd dcn Bezirksleitungen der Eisenbahneroer
bände eine ' Aussprache statt . Oberst Simon äußerte
den Wunsch , daß die Arbeiterschaft der Bc

satznngsbchörde Vertrauen entgegenbringen solle .
Alle Wünsche und Beschwerden der Arbeiter wiir -
den wohlwollend geprüft nnd nach Möglichkeit
zugunsten der ' Arbeiter gcr - gelt werden . Tic Ar
beitervertreler protestierten zunächst gegen die

Besetzung , die sie als Rechtsbruch und Vergewal¬
tigung bezeichneten . Zur Vcsatznngsbehördc hät¬
ten sie . ' ein Vertrauen und wollten am alleilieb -

srcn mit ihr überhaupt nicht in Berührung kvm -

men . Für Verhandlungen käme nur die Deutsche
Eisenbahnverwaltiing in Frage .

Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung
ans Essen sind bereits jetzt durch den französischen
Druck die Förderungen hü Nuhrbergbau katastro¬
phal zurückgegangen . Tie bestgckeitete Zeche för¬
derte gester » statt rund 1 itOOO Tonnen nur 7000
Tonnen .

Sekte 3.

TML - RmMtm .
Essen .

Essen in seiner heutige » b>)estalt ist durchaus
ein « Schöpfung der neuesten Zeil . Wenige Jahr -
zehnte habe » genügt , »in ans einer kleinen ftil -
len Provinzstadt einen Riesel orgaiiismuS zu ma¬
chen . der unter den Gri ßstädten Preußens » ach
Berlin und Köln jetzt an dritter Stelle steht . Bei
der Volkszählung von 180. "» hatte Essen erst 00 000
Einwohner . Aber schon » n Jahre 1000 mar <s
ans 110 . 00t » - Seelen angewachsen . im Jahr : 1008
hatte es sich schon wieder fast verdoppelt und
230 . 999 Einwohner . Rund 100 Jahre vorher ,
im Jahre 180,' l , als die Stadt an Preußen ge -
kommen war , war Essen noch ein kleines Land -
städtchlN mit 3900 Bewohnern gewesen . Wie sah
es damals in Essen ans ! Durch die enge » , erbarm
stell geplusterten Gcißchen , die — so berichtet ein
Schilderer nachts jeder Beleuchtung entbehr -
tei in,d durch zahlreiche Tüitgergriiben fast uii -
passierbar waren , trieben die städtischen Hirten
die Kühe nnd Schweine der Bürger vor die Stadt
martern hinaus . Mauern . Roste mittelalterkiche "
Besestignngen waren noch da . sollten aber nun
bald fallen — weil die alten ' Mauern da ? bill ' gste
Material für das Piaster lieferten .

Tas war Essen vor nicht viel mehr als 100
Jahren . Wem die Stadt in ihrer Entwicklung so
zurückgeblieben war , so war das nicht zum genug
steil Teil die Schuld ihrer damaligen Obrigkeit ;
denn diese wurde durch eine Aebtissin repräsen¬
tiert . Essen war ehemals der Sitz einer Benedik
tiner Franenablei . die im Jahre 873 als Noin . ien -
flftstcr gestiftet und 490 Jahre später . Anno 127 » .
in eine reichsnnmittelbare . geniritelr FraiienaRei
umgewandelt wurde . Tie Aebtissin . die meist
einem regierenden Hanse entnommen wurde , deute
als Reichsfiichiii Sitz und Ststnme ans der rhei¬
nischen Prälatci dank . Ten großen Wendepunkt
in Essens Geschichte bildete das Jahr 1803 . dos
unzähligen kleinen geistliche » Herrschaften ci »
Ende machte . Auch das Stift Essen wurde säiuia
Astert nnd kam an Preußen . Durch tun n»gluck
lickieu Krieg ging es aber mit allen sein , n wcst
derltschen Besitzungen auch Essens wieder lerln
stig. und im Frieden von ailzu wurde die Sadt
mit dein Großhcrzo . o' . nm Berg vereinigt . Im
Jahre 1813 ivnrde Essen an Preußen znrückge
geben .

Nun marschieren Franzose » inmitten des
großstädtischen Gewühls der Kettwiger Siraß - e.
und in dem von dichlem Aienschengetvübl erfüllten
Engpaß der Limberger Straße , die so eng in d
belobt ist . daß den ganzen Tag hindurch kein Fuhr¬
werk ihre » ' Asphalt passieren darf . 7 est ' i,

! ger Straße , die bis zum Limberger Platz -iiilni ,
wo das gewaltige Stadtviertel d. -v . >. >»>ch- : i :
Werlo beginnt , ist charakteristisch für Essens En -

Wicklung . Kaum ci » einziges de - alten , niedriaon
mit grünen Fensterläden ausgestattete » - rziscn . n
Häuser sieht hier noch ; der Engpaß , noch schmaler
als die berühmte Hohe Straße in Köln Wird Ki
dorscitS eingefaßt vo » modernen Gesckräfispatästen
mit großen und eleganten Kaiisläde » nnd ihrem
rastlosen Verkehr . Ihr dichtes Nenichengeivülil
lnit Alfred Ken - »nit dem Gewimmel der Wall
ftveet in New ?>ork verglichen . Tort zlvar alle¬
in gigantischen Ausmaßen , aber anch hier der

z mächtige Impuls einer werdende » Weltstadt . Ein

j mal wird der Tag kommen , da Esse » das Herz
j iener ungeheuren Industrieweltstadl sein wird .
! die sich umriiterbroche » vo » 7 l >n: g vis Tori

i mund erstrecken wird ; einmal Tag com
men , da der französische Im » . i enins aies -e nv
alte deutsche Siedl freigeben muß » nd nen - e Blüte
ans diesem vom Schweiß schnorer ' Arbeil gediing - -
len bergischen Boden an der Ruhr ; n Entfaltung
kommt .

Mumm ? Äurkii die Litauer .
Berlin , 18. Jänner . ( Wölfs . ) AuS Königs

berg wird gemeldet , dasz die Litauer den größten
Teil ihrer Truppen ans Momel zurückgezo¬

gen haben . Ein Teil der Truppen hat bereits

das Mcmlcr Gebiet verlassen , sodaß es oen An -

sclzein l>at , als ob die Litauer das Gebiet von Me -

mel räumen wollten .

Aussperrung iier Wwedischen
Ho ' Zstrheiier .

Stockholm , 18 . Jänner . ( Havas . ) Ter Allge
meine Verband der schwedischen Arbeitgeber bat
in dcn Werftei . den Sägewerken , der Papierstidn -
strie und der Industrie für KenstrnktionSmat - . rial

reichen . Ter arme rOianu mit dem halben Man r die Aussperrung Proklamiert . Tie Arbeitgeber

rot - goldenen Färbern Luitpold Stern .

„ Aiehr von dein Geist dco Sclbstbcstim «
mnngsrechtes " ! Ter „Sozialdemokratische Parka -
inentsdicnst " TeiUschlonds schreibt : Während
der Westen Teutschlands durch den ' Vormarsch
der Franzosen ins Rnhrgcbict immer weiter unter
die Fremdherrschaft gerät , muß die deutsche Re¬
gierung im Osten nm die Erhaltung deutscher
Gemeinden und Volksgenossen beim Reich einen
bitteren , weil leider schier aussichtslosen Kampf
führen . Die Botschafterkonferenz hat die ("«: »
mcinde Haatsch der Tschechoslowakei
zugesprochen . Es ist tief beklagcnsivcrt , daß die

Verhandlungen zwischen Teutschland und der

Tschechoslowakei über da ? Schicksal der Gemeinde
Haatschnicht zu einem Erfolg jener Prinzipien
führten , in deinen doch die ganze E » i st e n z
der Tschechoslowakei verankert ist . Die Gemeinde

Haatsch , ebenso wie die Gemeinde Sandau ,
über deren Schicksal in einer Konserenz am 18 .
oder 10. verhandelt nnd entschieden werden soll ,
haben sich für Deutschland ausgesprochen .
Wenn schon nicht die Botschasterkonfcrcnz , so soll¬
ten doch die Verhandlungen zwischen Teutschland
nnd der Tschechoslowakei „ IN c h v von d eju
G c i st des D e l b st b e st i m m n n g s r c ch t e ?
der Völker erfüllt sein " — was wir insbesondere
die l sch e ch l sche ii Sozialdemokraten zur Kennt -
» is zu nehmen bitten .

Der ehemalige Eisenbahnminister Dr . Bur -

ger gestorben . Gestern Vormittag wurde in der
Narodni ti - ida vor dem tschechischen Rational -
theater der Eisenbahnministcr im Kabinette

Czerny , Dr . J »g . Wenzel Burger , vom

Schlage getroffen und war sofort tot . Mit ihm
ist einer der bedeutendsten Eisenbahnfachmänner ,
welche die tschechoslowakische Republik l >at , ver¬

schieden . Bürger war 185,0 gebore » , zuerst An¬

gestellter der Tnr - Bodenbacher Bahn nnd von
>000 bis 1018 in österreichischen Staatsdiensten ,
seit 11) 13 Sektiviischef . Beim Zerfall Oesterreichs
wurde er von der Tschechoslowakei als leitende »
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Ecklionschcf des Eiscnbahnmi' nii ' terinins über

nomnicn nnd tvar im Kabinett Czerny Visen

bahnministcr . Seit I. Feber vorigen Jähie ? >var

Burger pensioniert . Nicht »lil Unrecht schreibt ein

tschechische-» Blatt von ihm . Nifj er ein Eisenbahn

fachtilaiii ! von europäischem Ruf gewesen ist .

Zur : >! achah »ii »ig cmpsohlen . Um den Ain

dem die Zchrecken eines modernen Krieges nahe
zu bringe », Ixiben schulen im Staate New Jcr
sen eine Rcilx - von Fragen sormnl eri . welche

den Kindern ivohrend de ? Unterrichts gestellt

lvrden ; typisch sind die Fragen und einleuchten ^

deil Beispiele wie diese :
„ Tic Gesamtsumme der von eitlen Böllern

rüi Kriegszwecke ansgebrackucn Gelder bcl : ef
sich aus ldt > Milliarde » Tollare . schreibe die

seil Bc . mg in Zahl . ! ! . "
„Welcher s . aa : stand nach deiner Mei¬

nung nacki b. ui Kriege besser da , als vorher ? "
„ Das amcrikaniichr Schlachtschiff „ Mary¬

land " kostete mit Aucrüsiung 42,000 . 000 To .

laro : unsere schule kostete 4Ö0 . 000 Tollard .
stelle das Verhältnis der Kosten für beide

graphisch dar . Wie groß niusz, wenn ein . Linie

von einem sechezchnttl Zoll die Kosten für die

Schule darstellt , die Linie sein , welche die Ko¬

sten für das schiff darstellt ?"
„ Tie Zahl der im Weltkriege getötete »

Soldaten und Seeleute belauft iick auf
12 . 990 . 5,70 . Wievielmal so viel ist das , als un .

fcre Stadt Einwohner zählt ?"
Es ist leider nicht anzunehmen , daß die

Schulen eines typischen MilitärstaateS die Be .

handluna ähnlicher Fragen jemals in den Lehr -
Plan aufnehmen werden . Jedenfalls aber lönn -

teil die Lehrer , insbesondere die lllcligionslchrer ,
die ja verpflichtet wären , den Abscheu vor dem
Morden den Kindern ins Herz zu pflanzen , aus

dieser Anregung Nüven ziehen .

Tie Tcutschvvlkischcn im Reich glauben die

Stunde zu einer gesteigerten nationalistischen
Heye ausnutzen zu können . In der „ staotsbür -

gerzeitung " schreibt ei » Herr Lebius : „Nicht
Trailer , sondern Wut und Empörung , wie

Kampfeswille erfüllt die deutschen ! Herzen . . . .
1913 erwehrten sich die Russen der Franzosen
tauber , indem sie M o s k a u i » B r a n d st e d ,
teil . . Ta dieses Mittel bei unserer Lage
auch nach der Meinung des Herrn Lebius nicht
aktuell ist , so empfiehlt er

Verbreitung von Cholera und

Pest , Tie Möglichkeit hierzu liegt vor . weil a »
jeder Universität die Keime dieser Krankhei¬
ten in Kulturen gezüchtet werden . "

Jcrdcr iveiy ans den Erfahrungen des Welt »

kriegcs , inelch unschätzbare Waffe in der Hand der

Ententechanvinisten und Militaristen die Enigl - ei .
sungen der übergeschnappten Heimkrieger ge¬
wesen sind . ? lnch was dieser ehrenwerte Herr
Lebius seiner „Tiaatsbürgerzeitung " empfiehlt ,
ist natürlich Wasser auf die Mühte » der reaktio¬
nären Kreise iin Entz. ' ntelac -er , die behauplen . das
neue republikanische Teutschland sei nichi anders
zu bewerten als das alte wilhelminische , Es ist
nicht so: die deuischen Reaktionäre sind die Hoff -
nnng Poincaräs

Ueber die Ausschreilungen der Besahungs -
trnppen im linkorhiinischen Gebiet Hai r deut¬
sche Reichsminister des Innern dem Reichstag
ans dessen mehrfache Wünsche eine Tenkschrist zu -
gehen lassen . Tie Tenkschrist umsaßt 3tl0 Fälle .
Mehrmals die Hälfte , nämlich 170 , beziehen sich
auf sittli chf eilst » c litte und ic 65 auf
vorsätzliche T o t » n g e n und M i ß h a n d l n n -
g e ii . Tos in der Tenkschrist mitgeteilte Male -
rial beruht ausnahmslos auf amtlichen Berich
teil , die einer iviedcrholten Nachprüfung unter¬

zogen wurdeli ! . Es ist der Regierung nicht niög -
ljch gewesen , jede einzelne Ausschreitung der Be -
satzungsbehörden zur Kenntnis der dcntschcn
^esseittlich . ' e-: zu vriiigen . Tie Telikimrisi der
Regierung beschräull sich daher nur ans die
schwersten Fälle . Nicht erwähnt sind z. B. die

. zahlreichen , -, -a. ie von Beläsiigniigen . denen die

Frauenwelt ausgesetzt ist , von Roheitsdelikten , die
einen glimpflichen Ausgang genommen Itziben , so-
wie die vielen Fäll «, in denen ?rutsche durch
Fahrlässigkeit von Besatzuitgsbehörde » zu Tode
oder z » schaden ! actoinmen sind . In den »leisten
,rällcu und insbesondere da , wo es sich um Silk -
lichkeitsdelikte handelt , wurden die Tätew zu -
meist » ich t ermittelt oder dann nur zu ganz g c -
r i n g f ü g i g c n strafen verurteilt . Ter
größte Teil der Sittlichkeitsdeliite ist auf das
Konto der schwarzen Truppen zu setzen. Wjährigc
Frauen sind vor diesen Kulturträgern ebenso -
wenig sicher wie Z' /Jährige Kinder . Tie ganze
Tenkschrist iii eine einzige Anklage gegen die un -
erhörte Kultnrschande , die darin ' besteh?, daß
halbwilde Böller ans ein Volk losgelassen werden ,
das auf so hoher Knltnrstufc steht wie das
deutsche . Es soll nicht verschwiegen werden , das ;
deutsch - Soldaten sich während des Krieges ähn -
lache Delikte haben zuschulden kommen lassen , es

sofl nicht bestritten werden , daß manche Berge -
tvvltigung recht zweiselhasten Charakters ist .
Aber auch dann , wenn man das in Ben- cksichti .
gttng zieht , bleibt wahrhaitig Material genug
übrig .

Cachins Immunität wird ausgehoben . Tie
französischen . Kammerausschüsse wählten je erneu
Tclegierlcii in die elfgliedrige Kommission , die
über die Aufhebung der parlamentarischen Jm -
lminität des kciilmiliiistischen Abgeordneten Mar -
cel Cachin zu befinden hat . Ter ehemalige lln -

g terstaatssekretär im Kabinett Clentencean für
», Militärgerichtsbarlell , Ignaco , steht dieser . Koni -

< Mission vor . Ter Antrag der Staatsanwaltschaft
C stützt sich aus das Austreten Cachins im Rnhr -

„ gebiet , um ihn des Vergehens gegen die innere
und äußere Sicherheit des Staates einzuklagen .

Tie Kommission hat beschlossen , der Kammer

Cachins Auslieferung zu empfehlen .

Kommunistenverhaftungen >» Belgrad . Tie

serbische Regierung ließ IL Kommnnistc » .

darunter 2 Abgeordnete und 5 Journa¬
listen verhaften .

( fin „Sozialdemokratischer Erziehung »- und

Schulvercin " in Testerreich . Tie beideil Vereine ,

die . „Kindersicunde " und die „Fre ' e Schule " ha -

den sicki in Oesterreich zu ein . - in gemeinsamen
Vereine , dem „Sozialdemokratischen ErziebungS -
und Schulvercin " vereinigt . Ter neue Verein um

faßt nil ! den in ihm organisierten Arbeitercltern

und deren Kindern rund 300 . 000 Menschen , was

ungefähr fünf Brown > der Gcsaiiiib . - völlerung
Oesterreichs ausmacht . Tie öslerre ' chische Arbci

tcrschaf : hat durch Schaffiiiig dieses Bereines ein

Instrument in die - Hand bekommen , in dem sie

ihrem Nachwuchs eine richtige proletarische Er¬

ziehung angcdeihen lassen kann .

Herabsetzung der Bahniarise m Oesterreich .
Wie die „ Wiener Allgemeine Zeitung " erfährt ,

beabsichtigt die Regierung , in nächster Zeit ein «

Revision und teilweise . Herabsetzung der Perso -
ucn - und Gütertarife auf den Bundesbahnen
durchzuführen . Zuerst sollen die Personenlarifc
ermäßigt werden . Bei den Gütertarifen soll vor

erst die Vereinheitlichung des Tarifcs für alle

Bundesbahnen durchgeführt werden .

Bulgarischer Baiidencinsall in Südserbie ».
Wie aus Jslip in Südserbien geineldct wird , über

fiel eine bitlgarische 50 Mann starke Bande unter

rül ' iiing " er Lt - cfiv ' den Alcxandretv und Brie

das nnweil von Etion gelegene Torf Kadrisalk .
Von den Torsbewohncr » wurden 2<> Personen gc .

töte : und 19 schwer verwundet . Tic Bande zündete
hieraus das Torf an und entfloh uoer die . eeuze .

Die Nachricht über das grausame Blutvergießen ,

ruft die größte Entrüstung hervor .

Korpathomssisches . lieber die schauderhaften
Schulverhälinisse in Karpathornßland entnehmen

tvir de>i „Lid . List . " : An vielen Schulen gibt eS

keine Lehrer , viele schulen mußten wegen epide
mischer Krankheiten geschlossen werden . Ander -

ivärls ist es den Kindern infolge Verweisungen
und Ueoerschwemmungkii nicht möglich , in die

Schule zu gehen , weiter haben die Kinder nicht

die Kleidung , um ein Stück Weges im Unwetter

zur schule zu gehen . Tic Statistik führt an , daß
im Vorjahre an 30 . 000 Kinder ohne Unterricht
blieben .

Die Verteuerung der Nahrungsmittel durch
die Kriegs - Bahngcpäck ! arise wird vom Obst - und

Garlenbaiivcreiii an nachstehendem Beispiel aus -

gezeigt : die Mindcstge - bühr für die kürzeste Strecke

und so auch für die geringste Getvichtsinciige und

dann solche Personen , die ohne Enverbschein die

Märkte mit Obst , Gemüse und anderen Lobens -

Mitteln besuchen und das sind die Erzeuger , die

Produzenten und deren Angehöriger , beträgt zur
Zeit 8 17: da ein Traglorb höchstens 30 Kilogr .
Obst ( Birnen und Aepfel ) und Gemüse fassen
kann , so belastet die Bahn diese geringe Menge ,
die am Erzengnngoort « für Obst 9 17 und für

Gemüse noch weniger lostet , mit 3 17 bei der

Hinfahrt und Weitcrc » 8 17 bei der Rückfahrt des

leeren Korbes , demnach mit 10 17 durch dei . Ge -

päcklarif allein : dazu kommen noch die Pers . nen - -
sahrtspescn für die Hin . u. Rückfahrt . Kann bei

dieser Belastung das Obst ». Gemüse billig wer¬
den ? Unmöglich . In der Vorkriegszeit Imb . ' n alle in

Betracht kommenden Faktoren aus Gründen der

Verbillig »,ig der Nahrungsmittel eine fast kosten¬

freie Beförderung von Obst und Gemüse als

Bahngepäck durch die Bahnbetriebe erwirkt und
bei der Aufgab ' der Marktobstkörbe nur ein ?

Nlanipulationogebühr von wenigen Hellern de

rechnet . In dcr Jetztzeit mit ihrer durch Arbeits -

losigkeii , Verdi. - nsterniedrigung , Absatzstockung u.

dgl. m. verursachten Not . ist es angezeigt , daß
endlich alle verteuerten Kr - cgSmaßnahmen ver -

schwinden nnd in erster Linie solche der Staats -
betriebe .

_
Ter Obst - und Gartenbanvcrein für

dcs deutsche Elbetal in Böhmen ist beim Eisen -
bahn- niin - tsteriitm mit diesen berechtigten Forde -
rungen eingeschritten nnd eö steht zu erwarten ,
daß die Bahngcpäckslarife für Obst . Gemüse und
andere Lebensmittel , die in keinem Verhältnisse
zu den niedrigen ErzeugungSpreisen stehen nnd
eine nncrschwinalichc Tenerung mit sich bringe »,
endlich abgeschafft werden .

So ists recht ! Tie Staatsanwaltschaft in Prag
teilt mit : In der zweiten Hälfte Tczcmber wurden
im Gebiete von Prag sieben Personen stiegen
Wolmunaswilchers zu strengem Arrest v - n vierzehn
Tagen bis zu einem Monat und zu Geldstrafen
von 30 bis 10 . 000 17 verurteilt . In dem gleichen
Zeitraum wurden von der Staatsanwaltschaft 26
neue Anzeigen wegen WohmingSwuchers erstattet .

Werlbriesdicbstahl . Am 20 . Tezember wurde

auf dem Bahnhofe in Wieseilthal ein Postbcuteii
mit 34 eingeschriebnen Briefen entwendet . Die
enttvendetcn Briefe enthielten Wertbeträge m der

Gesamtsumme von 112 . 916 Kronen . Für die Eni -

ierung des Täter ? iind das Zustandcbringen des
Geldes zahl , das Postministerium in Prag den

Betrag von 3000 17 aus .

Kindcümord . Gestern nachmittags wurde in

Prag auf dein Marienplatz in einem Haufen
Asche vergraben die Leiche eines neugeborenen
Kindes weiblichen Geschlechts gefunden . Sic wurde
ins pathologische Institut geschafft .

Selbstmord . Im Baumgarte » erhängte sich
gestern vormittags der 16jährige Ose, setzerl . -hr-
ling svatoplnk S. aus Blibentsch aus unbekaiin -
ten Gründen .

Verbreitet die Arbeiterpresse .

Die Plaidoyers ii
Prag , 18. Jänner . In der heutigen VerHand -

lniig gegen Baeran und Schwabe wurden den Ge -

schworencn die Schnldfragen vorgelesen , woraus die

Ploidoyers begänne ». Ter Staatsanwalt führte in

einer zweieinhalbstündigen Red ? alle Momente an .

die gegen Baeran nnd Schwabe sprechen . Am Nich -

■i' ilifl e sprachen die Verteidiger Dr . Stein , Dr .

Eitel ! nnd Ti . Galle . r . Ten größten Eindruck

»rächte das Plaidoycr Dr . Gollers .

Nack, Beginn der Verhandlung um 9 Uhr vor -

mittags wurden zuerst die schuldfragen vorge¬

lesen , die auszugsweise lauten :

1. Hauptfrage : ftü der Angeklagte Karl

Schwache schuldig , im Jahre 1921 und 1922 Spio¬

nage betrieben zu haben ? lJn M Fällen . ' )

1. Zusatzsrage : Hat der Angeklagte Karl

Schwabe aus niedrigen und unehrenhaften Motiven

gehandelt ?
2. H a u p t s r a g e: Ist der Angeklagte Dr .

Alois Baeran schuldig , bis zum 29. September

1921 Spionage betrieben zu haben ? lJn sechs Fällen . )

1. Eventualfrage : Hat der Angeklagte

Dr . Alois Baeran in derselbe » Zeil Kart Schwabe

zur Spionage angeleitet ?
.'!. Hauptsrage : Ist der ' Angeklagte Dr .

Alois Baeran schuldig . Spionage in elf weitere »

Fällen betrieben zu haben ?
2. Zusatz frage : Hat der Angeklagte Alm ?

Baeran a » S niedrigen oder unehrenhaften Rlotiven

gehandelt ?
i . H aupifrag e: Ist der Angeklagte Tr .

Alois Baeran schuldig , durch de » Stinkbombenwurf

die Sitzung des Abgeordnetenhauses in ihrer Wirk¬

samkeit gewolltätig gestört und gehindert zu habe »?
5. Hauptfrage : Hur der Angeklagte Dr .

Baeran die Gesundheit und körperliche Sickierheit des

Präsidenten TornaSek und der in seiner Nähe befind -

tieften Personen gefährden wollen ?

3. Zusatzsrage : iFallS dir t . und ii. Haupt¬

frage oder beide mit zumindest acht Stimmen bejaht

werden . ) : Hat der Angeklagte Tr . Alois Baera » ans

niedrigen und unehrenhafte » Gründen gehandelt ?

Tic Rede des Staatsanwalts .

Staatsanwalt Dr . B o?, i c l i) führte nach Wie¬

deraufnahme der Verhandlung in seiner Zlnktagcredc

ans , daß aus der ? t »llagcbaul das erstemal ein Ab¬

geordneter , ein Mann also sive , der da » Versprechen
gegebe » habe , den Gesetzen zu gehorchen . Ter Staats -

anwalt meinte , es mögen bei der Beurteilung der

Tat Vaerans keine politische » Motive in Bctrachi ge-

zogen ivcrdc », die Geschworene » »lögen nur das Ver -

brechen und nicht die politische Tätigkeit des A»ge -
klagten richten . Der Staatsanwalt befaßt sich dann

mit der Person H o l d i n g e r s und erklärt , daß die

Angeklagten sich dieses Mannes sicherlich bedient hät¬

ten , wenn er sich bewährt hätte . Baeran habe sich

damit gerühmt , daß er den N a ch r i ch t e n d i e n st

der tschechoslowakischen Arme « aufgedeckt hat . Cr

ha : damit sicherlich niemandem eine » Dienst crwic .

sen . Die Sack ?« mit den FaSzikel » über die oppositio -
netten Abgeordneten hält der Staatsanwalt für eine

Sache , der man Vlißicauen enlgcgcnbringen müßte .
Der Staaisanmalt würdigt Weiler de » Nachrichten -
dienst dieses Staates und besaßt sich mit dem Wesen
der Spionage . Ein Spion sei verpflichtet , alles zu

leugnen , was ihm nicht einwandfrei nachgewiesen
wird . Ter Verrat der Dokumente hätte im Krieg - ? -

soll großen Schaden dem Staate zufügen können .

Ter Mensch , der sie verraten hat . müsse vom Haß

gegen diesen Staat erfüllt sein . Baeran nnd

Schwabe haben es veiftanden , sich bei der Berhand -

liiug i » einer »»glaublichen Weise zu verteidige », so

daß es ost den Anschein hatte , als seien beide nicht

' Angeklagte , so »dern . Kläger . Die Angeklagten ver -

suchten immer wieder , das Urteil des Divisionsgerich -
res, gegen Nowakowsky und Genossen in der Spio -

nageosfärc abzuschwächen , da dieses Urteil , das voll -

kommen gerecht gewesen sei , die - Spionageaffäre
kraß beleuchtet . Das Austreten des Nowakowsky als

Zeugen bei der Verhandlung gegen Baeran hat keinen

anderen Zweck gehabt , als die Geschworenen zu ver -

wirren , indem sich Nowakowsky als unschuldig
Verurteilter hinstellte , obzwar er zugeben mußte , haß
er einige Dokumente verraten habe .

Der Staatsanwalt besaßt sich dann mit den

Photographien , die im Koffer SchwabeS gesunder ,
wurden . Diese Photographien Hai jedenfalls Schwabe

hergestellt . G l e i ch g n lt i g bleibt es , auf welche

Weise sie in de » Koffer gelommcn sind . Schwabe
wird durch die ' Aussagen deS Zeugen Oberstleutnant
Soutup äußerst betastet . Seine Spionageiätigkeit
steht außer allem Zweifel : er hat diese Tätigkeit ja
auch teilweise eingestanden . Allerdings gab er an ,
daß er geglaubt habe , Tr . Baeran brauche die Do -
lumcnte für seine parlamentarische Tätigkeit .
Schwades Ausrede , er hänc von dem Inhalt der Do -
lumente nichts gewußt , ist nebensächlich , da ja auch
der Ueber bringer von Nachrichten an den
Feind schon ein Spion ist . Ter Wichtigkeit der
Dokumente war sich Schwabe sicherlich bewußt , den »
sonst wäre er nichi ein jedesmal nach Prag gefahren ,
um die Sachen Dr . Baera » persönlich zu über ,
geben . Schwabe habe angegeben , daß er mit viowa -
kowskv nur einmal phatographiert habe . Diese
Angabe sann jedoch nicht richtig sein , da die verrate -
neu Dokumente zu verschiedenen Zeiten phatogra¬
phiert wurden . Man müsse vielmehr annehmen , daß
auch in der Wohnung des Nowakowsky pho .
lographierr wurde . Die ganze Spionage wurde von
einer Person geleitet , die sich in Militärsachen genau
auskennt . Diese Person ist niemand anderer als
B a j n o c ; i, der dem gerichtlichen Versahren durch
die Exterritorialität seiner Person entgehe .

Schwabe hat zuerst alles eingestanden nnd auch
Dr . Baeran als M i t f ch u l d i g e n bezeichnet .
Später hat er jedoch alles widerrufen und hat
angegeben , daß er nur unter dem Drucke des Unter -
suchuilgsiichterL seine ersten Angaben gemacht hat .
Diese Ausflüchte Schwabe ? sind unbedingt ziirückzu -

i MerMMZch .
weisen . Ebenso ist die Aussage nicht glaubwürdig ,

daß er die Nachrichten bei Bajnoezi für Dr . Baeran |
abgegeben hat . Die Nachrichten waren für

Bajnvczi selbst bestimmt . Der SlaalSan -

Walt bespricht hieraus den Gang der Verhandlung ,
kommt auf alle Einwände der Angeklagten zu spre¬

chen und nimmt gegen sie Stellung .

Im zweiten Teil seiner Ausführungen desaßt sich

der Staatsanwalt mit der Anklage gegen Tr . B a e. .

ran . Er faßt alle Momente der Anklageschrift gegen

Baeran zusammen und bezeichnet Baeran als de »

Mann , der andere in die spionageasfäre gehetzt hat .

während er selbst bemüht war , seine eigene Tätigkeit

zu verschleiern und sich als Unbeteiligter hinzustellen .

Baeran hat sich alS Feind der Korruption

erklärt , obzwar er selbst , sogar i » der Untersuchungs¬

haft . durch B est ech ii >i g sich Vorteil « zu verschaffen
wußte . Dr . Baeran ist ein F e i n d d i e s e s S t a a.

l e ( , was aus seinen Reden im Zkbgcordnetenhaus ,
seinen Zwischenrufen und ans dem Polizcibericht

hervorgeht . Baera » ist sicherlich s ä h i g, |
Spionage zu betreiben . Ueber die Mit -

schuld Baera » ? ist strenger zu urteilen als

Über die Schuld Schwades . Denn Schwabe ist ein

unerfahrener Mensch , während Baeran als alter

Politiker sich seiner Tal genau beloußt sein

mußte . Baeran hat sicherlich Schwabe ans der unga .

rischen Gesandtschaft empfohlen . Schwabe bat auch

ansangt eingestanden , daß ihn Baeran einerseits mit

Bajnoczi bekannt gemacht , anderseits ihn empfohlen

habe . Die Beziehungen Dr . BaeraNS mit

U » garn finde » ihren Beweis in den vielen Reisen

BaeranS nach Budapest . Baeran bat diese Reisen

anfangs überhaupt geleugnet , dann jedoch angegeben ,
daß diese Reisen der w- jl u » gar i jch en Frage

galten . Diese Angabe ist nicht glaubwürdig .
Tic schriftliche Erklärung Bajnoczis , daß er mit

Baera » nicht « zu tun gehabt habe , bezeichnet der

Staatsanwalt als einen wertlosen Fetzen Po - ^

pjer . In diesem Falle verhalte sich die Sache ähn -

tich , wie wenn zwei Personen ein Verbrechen be- >

gehen nnd die eine Person dann in « Ausland flieht
nnd für ihren Komplizen eine Ehrenerklärung abgibt .

Niemand wird eine solche Erklärung ernst nehme » .

Zu » , Schlüsse spricht der Staatsanwalt über den

B o in b e n w u r f, den er für gefährlich hält

und der keinen andern Zweck hatte , als gewaltsam
die Sitzung des Abgeordnetenhauses z» stören . Wer

Ordnung . ' »fc Demokratie in diesem Staate haben

will , müsse gegen solche Gewaltakte energisch ans -

ireicn . Ein Vergleich mit den Verhältnissen im

alten Oesterreich sei nicht zulässig , da das Parlament |

heute zu einem wichtigen Pjeilcr des ' Staa -

tes und seiner Demokratie geworden sei,
was eS im alten Oesterreich nicht war . ( ! )

Schließlich appellierte der Staatsanwalt an die

Geschworenen , sie mögen solche Leute wie Baeran und

Schwabs , die den Staat , den sie ( die Geschworenen ,
lieben , zu zerstören beabsichtigen , nach bestem

Wissen und Gewissen richten . Taujende Men -

scheu aus der ganze » Republik blicken heute voll Er¬

wartung aus sie und verlangen von ihnen ei » gereckt -

ies Urteil . Mach den Worten de » Staatsanwaltes

erhebt sich im ' Auditorium Beifall . Tor Vorsitz : nde
ruft energisch zur Ordnung . )

Verteidiger Dr . Stein .

In der N a ch in i t t o g S v e r h a n d l n » g, die

nach einer dreistündigen Mittagspause »>n 1 Uhr

nachmittags begann , ergriff zuerst der Verteidiger
Dr . Stein das Wort . Er weist zuerst auf die

TreyfuS . Affäre hin und vergleicht sie mi : dein

Prozeß gegen Schwabe . Auch im Falle Schwabe

suche »tan möglichst zahlreiches Material gegen den

Angeklagten herbeizuschaffen , ohne Rücksicht darauf ,
ob dieses Material vollständig stichhältig ist . Haben

doch die „ Narodni Listy " selbst geschrieben , daß auf

der Anklagcgank in diesem Prozesse der Staat und

die Konfidenten und »ich ! Baeran und Schwabe

sitzen . Die btnklage stütze sich nicht aus tatsächlich ?
Beweise , sondern lediglich auf Indizienbeweise . Als

einzigen Zeugen führt die Slaatsanwalljchasl den

Oberstleutnant S o u k n p an , der seine Beweise

durch Konfidenten erhallen hat .
Tie Verteidigung hat sich überzeugt , daß Baj -

noczi niemals auf der ungarischen Gesandtschaft mit

militärischen Sachen zu tun hatte . Soukup hat sich

bei allen Fragen auf das D i e n st g ch e i m n i S be -

rusc ». Und das Nationalverteidigungsministerium
Hai sich geweigert , dem Zeugen zu gestatten , über

seine Zprachenkenntnisse Auskunft zu geben . —

Schwcwe habe auch niemals ein Visum noch Polen

bekommen . Er war auch nie in Warschau gewesen .
Dr . Stein besaßt sich dann mit dem Prozeß vor

dem TivisionSgerichtc » nd erklärt , daß man die milt -

lärijchcn Angeklagten deshalb früher richtete , weil

man auf die Geschworenen einen moralischen Druck

ausüben pollt «. Tr . Stein hat sich daher bemüht ,

den Prozeß vor dem Divisionsgericht vertagen zu

lassen , damit dem Zivilgericht in der UrteilSspre -

chnng der Vorrang gegeben werde .
Baeran habe schon deshalb nicht Spionage be¬

treibe » können , weil er für angeblich wichtige Tot » -

menlc direkte Bagatellsummen gezahlt hat .
Tie Geschworenen mögen in Schwab « den jun¬

ge », in der Politik unerfahrenen Menschen urteilen ,

der säe das , was er taksächlich getan hat , durch die

Untersuchungshaft genug gebüßt habe .

Verteidiger Dr . Eiselt
wendet sich zuerst gegen die Angriffe des StaatSan -
waltes und gibt dann eine Schilderung des Leben «
und Wirkens des Abg . Dr . Baeran , der für die

Deutschen in diesem Staate die Gleichberechtigung
aus seine Weise erkämpsen wollte .

Dr . Eiselt bespricht sodann die Sitzung des Ab -

geordneleiihauses , in der Dr . Baeran die Bombe

warf . Baeran hat damals vielleicht aus taktischen
Gründen gehandelt . Die Sitzung wurde jedoch nicht

unterbrochen . An « den Aussage » der Zeugen gehe
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auch hervor , daß Dr . Bacra » nur demonstrle » !
ren wallte . Ii » alten Oesterreich haben die ische -
chischen Abgeordneten gleichfalls technische Obstruk .
um , betrieben und mit schweren Tiniensäsjeru herum -

geworfen . Damals hat aber kein Staatsanwalt e!n^
Einschreite » für notwendig gchal ' cn . Nach der An -

stchi des Verteidigers könne der Paragraph , der gegen ,
Dr . Baeran angewendet werde , nur in Betracht low . i

mcn , wenn eine dem Abgeordnetenhaus fern !
st e h e n d c Person die Sitzung zn stören versuch :
hätte . Der zweite Paragraph , der gegen Dr . Bae -

ran herangezogen werde , sei gleichfalls in diesem
Falle nicht anwendbar , da durch den Wurf nicht ienc

Gefahren herbeigeführt wnrdrn , die eine Anwendung
dieses Paragraphen notwendig machen . Betreffs der

Gefährlichkeit der Füllung der Bombe gehen sa selbst
die Gutachten der Sachverständigen auseinander .

Betreffs der Spionagcaffäre BaeranS erklärt

Dr . Eiscll , dag alle Annahmen , geschweige Beweise ,

fehlen , nach denen aus eine Spionagctätigkcit Bae .

ra » S geschlossen werden könnte . Das BcwciSmale .

rial beruhe ans Angaben von Konfidenten . Selbst

Oberstleutnant Soukup ist sicher einer Mystisikn -
t ! o n zum Opfer gefallen . Dem Staatsanwalt fct
es nicht gelungen , Dr . Baeran eine Spionageläiig -
kcit nachzuweisen Man hat ihm auch nicht nachwei¬
sen können , dasz er für seine Spionagetätigkcit
irgendeine Entschädigung erhalten hat .

Gegen Dr . Baeran fei , auch während der Dauer
der Verhandlung — von Preszburger Blättern —

gehetzt worden und der Staatsanwalt habe dagegen
nicht eingeschritten . Die Verteidiger ersuch : zum
Schlüsse um den Freispruch Dr . BaeranS . Die Ge -

ichworenen mögen sich auf keinen Fall von nationalen
Momenten leiten lassen .

Nach einer viertelstündigen Pause spricht

Verteidiger Dr . Koller

der u. a. ausführt : Ter Prozeß gegen Dr . Baeran

ist ein wichtiger . Er hat ja auch im weitesten Aus .

land Beachtung hervorgerufen . Die Verwicklung in

diesem Prozesse hat cS mit sich gebracht , daß der Fall
vor das Schwurgericht gebracht wurde . Hätte Bae -
ra » die Bombd nich , geworscn , so wäre die Sache
vor einem Senat verhandelt worden . Die Verstand -
l »ng wurde auch deshalb so oft vertagt , weil man
beide Anklagen vereinigen wollte .

Ta § Ausland wird , da die Bedrückung der Dem »

scheu in diesem Staate bekannt ist , darauf peinlich
sehen , ob in diesem Prozeß nach Necht gcurleil ! Miro .
Tic Vergangenheit des tschechoslowakischen Paria -
eumieS ist eine kurze , dafür aber umso traurigere .
ES geschahen dort Dinge , die man nicht nennen dürfe ,
wenn man nickt bestraf ! werden wollte .

Dr . Gollcr schildert dann die bisherigen Hoch -
verralSafjären in diesem Staate und ermahnt die

Geschworenen , zu den bisherigen Blamagen nicht

noch eine neue hinzuzufügen .
Bei der Slinkbombenaffäre müsse man beden -

ken , daß der Paragraph 87 nur von Eisenbahnen ,
Beförderungsmittel » usw . spricht und daß das Par¬
lament nirgends genannt ist . Diesen Paragraph

anzuwenden , sei ei » Fehler gewesen . Die Folgen ,
welche die Anklageschrift anführt , sind beim Bomben -

wurf nicht eingetreten . Und eine Obstruktion , dle

doch in jedem Falle eine Unterbrechung der Sitzung
herbeiführen will , kann man doch nicht mit Para -
graphen totschlagen , da heule die , morgen jene Par¬
tei in der Opposition sein kann .

Au der Besprechung der Spionagcassäre über¬

gehend , erklär ! Dr . Koller , daß Spionage aus alle

Fälle zu verurteilen sc! als eine zumindest unfaire

Handlung . Er befaßt sich dann eingehend mit dem

Falle Schwabe und verglcick ?! ihn mit den : Falle
Baeran . In beiden Fällen ist bei keinem wichtigen
Dokumente klar nachgewiesen worden , ob es latsäch -

lich von einem der beiden Angeklagten verraten
wurde . Die Anklage beruht aus Indizien . Die Do .
kumentc wurden von verschiedenen Leuten verraten - ,
da aber der Konsident sagte , daß die Sachen in
Brünn verraten wurden , nimmt man an , daß alle »

von Nowakowsty an Schwabe und von diesem wester
•' » Baeran verraten wurde .

Baeran wird nicht nur Spionagetäligkeil zur
Last gelegt , man bezeichnet ihn vielmehr auch als
I u s pirato r, obzwar man dafür keine Beweise
hat , als den Bericht der Brünner Polizeidircktion .

Der Verteidiger wendet sich dann scharf gegen
das N eg i cru » gj blatt in Preß bur g. da ?
geschrieben Hai, daß die G e j ch w orenen von der
Schuld BaeranS überzeugt sind und ihn sicher
verurteil c n werden . Gleichzeitig wendet er sich
gegen den Minister Strausky , der gesagt ha: ,
daß ans der Gefchworcneitbank sieben Frauen
sitzen und daß man ihnen schon etwas einreden
und sie überzeugen werde . In Preßburg hat

Meine Chronik .
Explosion eines Lokomotivressele . R o m, 17.

Jänner . ( Stefan ! . ) Bei A v c z z a » o explodierte ein

Lokomotivkessel . Bier Eisenbahnarbciicr wurden

getötet , drei schwer verletzt .

Sturz eines Flugzeuges ins Meer . Palermo ,

MSMIM Mü WO «
Der ZuliMmenbruH im »

Am 11 . Jänner haben die französischen
Truppen ocn Vormarsch ins Ruhrgebiet aus -

genommen . Au diesem Tage belam mau für
woran >

cm- "ii !. •>! . r , . .. . | iüi eine tschechische Krone schon 300 Mark , am
W. e Amerika ,ür Papier sorgt . D. e Ze . t . mg. n der l : Ju 16 . Jänner lab .

[ich kein Staatsanwalt gefunden , der gegen dieses lio
Blatt eingeschritten hätte , während man in Brünn ; vei

Bereinigten Staaten verbrauchen jährlich drei Mit . . .. .
oncn Master Hotz , und die Fichten , die man dazu am Ii Janner ol ) 9 UNc geperlt gar .

i verwendet , bedürfen einer Zeit von vierzig Jahren , Alt der Prager Börse bekam lilflll 1U0 . . « UI
ein Blatt sofort beschlagnahmt , weil es schrieb , daß- . u», schlagreis zu werden . Wie in der „ Umschau " bc- 1 für 16 einhalb Heller . Ebenso sind natürlich
alle Zeugen im Baeran . Prozeß als verdächtig be» ' richtet wird , trägt man schon jetzt Sorge , um diesen ! auch alle anderen Wäl cungcit iin Verhältnis
trachtet werden .

s Holzbodars für spätere Zeiten sicherzustellen . Es würden ! zur Mark gestiegen . Alt der gestrigen Berliner
■Tie Zeugen gegen Baeran seien durchwegs 30 . 000 Quaidratineilen unbenutzten Landes in 10 Ab- ! Ahrs, . nlUI ' le man für einen Dollar stl . Wtt

Kon f tdcntc » , denen eS nur daraus ankou »»: , , schnitte » mit Fichten bepslanzt , und durch diese weit '
si - rablo » kür ein enaltiäies PiUttd

was um7°vo. ?ihne. ,°ver?mM
" " ^ n ,

^vorausschauenden Maßnahmen wird es den amertta . j 0 j „ 00 Marl , für einen holländischen Gulden

Z
. . . . . . . JSÄ ' WÄ ' W « - iffiRöM

dem OkbartCen beseelt , allcS , was in Brünn seit dem tn den Vereinigten Staaten täglich bedruckt werden . 1 JlCUltcn Ulli . iUiLui ) t uCl -l

Umsturz geschehen ist , Baeran in die Schuhe zu schic - j stellen ein Daud uon der Breite einer gewöhnlichen ßer ' . llcark durch ihr VeichoItlUö zur Ostetctcht -

ben . Beweise Hai man ' «doch für keine Behauptung, ! Tageszeitung dar , das über 01 Millionen Kilometer scheu Krone gekcnuzeichnel . Dir österreichische
etz heißt nur immer : Man glaubt , es beißt ufw . | Ta»fl ist , sich also am Aequator 1000 mal um die j Krone galt lange ( abgesehen vom russischen

Dr . Goller befahl sich dam , mit dem Verhältnis « Erde legen ließ . i Rubel ) für das Beispiel einer Währung , deren

der Deutschen zu den Tschechen und erklärt , daß eS l Sine neue Einflein - Expedltro ». Der Leiter der ! Verfall einzig dasteht iind nicht übcrlroffcn
solange „ Hochverrat Sprazesse " gegen Deutsche geben ! letzten englische » Expedition nach den Weihnacksts - werden kann . Nunmehr nähert sich die deutsche

Der Lstteriefchtneüe .
Von M. A n d c r f e n N e x ö. 6

Ii « lief und lief bis zum anderen Ende des

Dorfes . Der Arzt mar eben im Begriffe , feine
Kranket besuche zu beginne » und sagte , er w>rde
im Laufe des Borinittags kommen .

Ob er nicht möglichst bald komme » könne st
Er wollte sehen. ' erwiderte er kurz .
Sie wollte i . ' m anflehen , doch nur ja sogleich

zu kommen , wagle eS aber nicht , aus Furcht , daß
er dann vielleicht gar »( cht kam . Stumm sah

sie ihn an und brach in Tränen aus . Er aber

summte , ihr den Rücken zukehrend , vor sich hin
und fing an . in seinen Pekztaschcn zu wäRen . lind

sie lies wieder Heini . Nenn nun auch der Tel -

tor sie im Stiche liehe oder zu spät käme ! E :

ging wohl zuerst zu den anderen , die bezahlen

wird , solange sich die Deutschen hier nicht zu Hause
fühlen werden . Von diesem Standpunkte müsse man
speziell das Verbrechen TchwabeS betrachten .

Zum Schlüsse fordert Dr . Goller die Kefchwo -
reiten nochmals auf , n » r nach Recht und Gewissen
zu entscheiden .

Der Staatsanwalt

weist in seiner Entgegnung daraus hin , daß der $ 87
von der Verteidigung falsch ausgelegt wurde . Er

weift auch den Vorwurf zurück , daß das National -

verteidigungsininisterium ein schlechtes Gewif -
s e n habe , wenn cS dein Oberstleutnant T o u k u p
nicht gestatte , anzugeben , weiche Sprachen er spricht .
Baeran müsse mit Schwade auch in der Unker -

suchnngshast in Verbindung gestanden fein . Dle

Spionage fei vor daS Schwurgericht gekommen , weil
man nur eine Verhandlung machen und man an »

dcrcrfcits gerade Geschworene zu Richtern der

Angeklagten machen wollte , um zu verhindern , daß
gesagt werde , der Senat sei zur Verurteilung diktiert
wurden .

Bert . Dr . Stein und Dr . Goller weisen die
Angriffe des Staatsanwaltes in einem kurzen
Schlußwort zurück .

Rngck agtcr Tr . Baeran

ergreift . dann selbst das Wort und erklärt , daß er
nie ein Hetzer gewesen sei. Er Hai auch nie

Spionage betriebe », was er ja gerne eingestehen
könnte , da er zum Nationalheid werden würde . ES

lieg : juristisch nichts gegen ihm vor , nur politisch .
Dieser Prozeß werde ein Schulbeispiel bleibe » für
einen Rcchlsirrtmn . Er leide unschuldig für
einen dritten . Mit Verachtung weist er ferner
die Behauptung zurück , daß er Geld erhalten kälte .
Er sei durch ein Testament Millionär geworden , babe
aber nichts für sich behalten .

Angeklagter Schwade

erklärt mit aller Bestimmtheit , daß er erst in der

Untersuchungshaft erfahren habe , daß eZ sich um

Spionage Handel : und daß er sich vollkommen

unschuldig fühle . Mehr brauche er nicht zu
sagen .

Der Vorsitzende unterbricht hierauf um
7 Uhr lö Minuten die Verhandlung auf morgen
9 Uhr vormittags .

r - n ifir ; — rr

infein , H. Spencer Jones , dem es bei der Sonnen - Mark mit unerhörter Schnelligkeit dem Werl
finstern ! » am 21. Dezember infolge der Bewölkung m österreichischen Krone . Am Tage der Ruhr
nicht gelang , die Einstein - sche Theorie nachzuprüfen . ^setztiua hatte die Mark noch einen etwa nenn -
erNartm engl . schenBIatterndaß m dem ' ^rt gegenüber der österreichische »
zwhr eme neue Expedttcon zur Untersuchung der Ein - ,

Ö Ö , . . . . . ' . . . .
1 ? ,

steinschen Relativitätstheorie unternommen werden Krone , ^} lx |X0Ĉ ^ c " drufüchrN , dfle

müsse . Eine totale Sonnenfinsternis wird am ; HÖfft, Etile Mark kostet Nur hoch ültt » oster - •

10. September 1023 in Nordamerika lind Südtalifor -
' reichische Kronen . Ein Land mit einer so hoch

nie » sichtbar sein , und es wäre daher sehr wünschens - entwickelten Industrie , einer iutenftven Land -

»ert , eine Expedition auszurüsten , die in Amerika Wirtschaft , einer hochquaiisizierten Arbeitcr -

ivährend dieser Sonnenfinsternis Photographien auf . schaff» hat eine Währung , die immer mehr der -
nimmt . Die Aufgabe , den Streit über die Relativ ! - ffniqen eines Bcttlcrstaatcs gleicht !
tätstheorie e . wgültig zu schlichte, >. ist so wichtig , daß ,

^
Die grundlcgeitde Ursache' dieser Kata -

alle wlssenschastllchcn Versuche gemacht werden . .
^ Teutschlands ist die Besetzung des

müssen . Wenn die von den Beamten des kaltfonn - 1, / ' . . . . 1 ' . , . „f . . . ,,, "
scheu Lick - Obfervatoriums in Rordwcs . australien ge. Ruhyebl- t ^. d e Besehung der Kohle , lamme ,

machten Ausnahmen von der letzten Sonnenfinsternis Deutschlands , keines Wirtschaftlichen HerzenS .
kein einwandfreies Ergebnis liefern , dann muß das Der dcntscheil Jndllstrle droht der ENtgang der

Problem eben von neuem erforscht werden .

Ein Kunsitverk auS der Steinzeit . Eine der alte -
ren Steinzeit entstammende , etwa 15 Zentimeter hohe
Figur , die aus dem Elfenbein eines Mammulzahns
geschnitzt ist , wunde kürzlich in einer Grotte in Lex -
pugne im französischen Departement Haute - Aaronne
gefunden . Tie Statuette stellt eine Frau dar und

sieh : nach dem Urteil Sachverständiger aus ein Alier
von 20 . 000 bis 80 . 000 Jahre zurück .

Cfin sträfliches Bubenstück .

Prag , 17. Jänner . Der Ingenieur der böhm
mährischen Maschinenfabrik Franz Makrk fuhr ' eingesetzt . Niemand will mehr einen Wert bc

Ruhrkohle , die bisher den gröfftcn Teil des

Kohlenbedarss Deutschlands gedeckt hat . Wenn

die Industriellen ihre Unternehmungen in

Gang halten wollen , dann müssen sie englische
Kohle kaufen , zu deren Beschaffung englische
Devisen und Valuten notwendig sind . Daher
die Nachfrage nach Edelvaluten . Was den

Wertversall der Mark so beschleunigt ist
das Treiben an der Berliner Börse . Wie

Hyänen stürzen sich Deutschlands Berufsspeku -
lauten auf die Mark , um sie vollends zu rui -

nieren . eine allgemeine M a r k f l u ch t hat

am 25. August 102 ? auf einem Rloiorrad durch das der ihm unter der Sand zerrinnt . Es
Dorf Bavoryn . Belm Dorfeinga . tg sah er zufällig drei . braucht nicht des näheren ausgeführt zu wer -

IZ , iVÄ Sr ' d - n^w - lch fürcht - rNche Folgen der Kurssturz

fuhr er jedoch rv. i eine Anzahl solcher Nägel auf , so für Deutschland . lUSbcionderc sur seine Arbel .

daß ihm die Pneumatik am Rade zerrissen wurde . Die lerfchasl hat . Eine unhetmltche Teuerung wird

Gendarmerie stellte fest , daß die Mgel uon Franz üic Folge sein , die dem deutschen Arbeiter die

11 II ge r und Johann Elger . beide aus vostivar . Lebenshaltung geradezu unmöglich und aus

absichtlich auf die Straße gelegt wurden , damit Mo - dem deutschen Volk ein Volk von Bettlern
torfahrer und Automobile zu " Schaden kommen . Unger macht . Der französische Imperialismus im
gestand , daß er die Rägel feinem Dater entwendet

hatte : er sei ober zu seinem Vorgehen von Elger
verleitet worden . — Die beide » Burschen hatte » sich

heute wegen öffentlicher Glwatttätigkeit zu »erant -
warte ». Unger wuvde zu sechs Dachen Kerker ,

bedingt auf ei » Jahr , verurteilt : Elger wurde frei -
gesprochen .

Bunde mit der internationalen Börsenspekula -
tion vernichten so den letzten Nest von Deutsch -
lands Wohlstand .

Ruhrkrise und tschechoslowakische Kohlen
Produktion . Tie „Vossischc Zeitung " meldet :
Die tschechoslowakischen Kohlcnwerkc haben zu

konntet - .
Allein

obwob ! er
tvar . Eine

der Arzi ließ »ich ! auf sich matte ; ; ,

mußte , baß hier nichts zn verdi . nc »

fsoltc Stunde nach der Rückkehr der
Fran trat er in die Stube , warf seinen Ueberrock
ab »>id wärmte sich sorgfältig am Ofen , um dem
Kinde keine kalte Luft zu bringen . Dann kniete cr
an der Wiege nieder und lauschte . Als er sich wie
der erhob , war er zornig „ Warum zum Kuckuck
ksabeu Sie mich nicht früher gerufen ? " fragt ? er
entrnstel . Die Frau wandte sich weinend ab . E '
legte d- e Hand auf ihre Schulter , sagte aber n' chts
schrieb dann mit Bleistift etwas in sein Notizbuch
riß das Blau heraus und gab es ihr .

An diesem ' kachmittag kam der Knabe nicht
in den Steinbruch , und da ahnte der Schwede
Schlimmes . Und wie der Nachmittag virgiiig
ohne daß der Junge sich zeigte , wurde cr unruhig ,
und es ging schlecht mii der Arbeit . Ah und zu
warf er Minenbohrer und Hammer weg , doch

statt wie sonst znni Holzschilppen hinüb ' rzngchen
und einen Schluck zu nehmen , trat er aus eiucn

Felsvorsprnng und spähte hinab nach dem Take
und der Stadl . Er sehnte sich danach , daß der
Werkleiter körne und den Lohn ausbezahlte , so
daß er heimgehen könnte .

Endlich kam der Direktor und rechnete ab ,
und der Schwede machte sich auf den Heimweg .

Wie betäubt ging er vorwärrS , niedergc «
schlagen und seiner Sinne nicht mächtig , und ehe

er es wußte , war cr daheim .
Als er in das Haus trat und ihm Moschus -

gernch emaegei drang , zitterten che Knie unter

ihm . Alls - Socke » trat er in die Stube . Da kniete

sclit Weib , wie - . mmer in - de» letzten Tagen , vor
dem Kopsende der Wiege , und die Kinder stan¬
den um sie herum und schluchzten .

Wo haben die Quellen des Kummers ihren

Ursprung , daß sie im Mntterherzen nie auS -
trockner ? Zum fünften Male schloß die Frau des

Schweden einem ihrer Kinder die Augen , und sie
trauerte gleich stark und fügte ihren neuen Verlust

zu den alten , die die Zeit nicht zn vevivischen
vermocht lwtje . Und wie mag cS zugehen , daß eine
Mutter diejenigen Kinder am meisten ' icbt , die

am meisten entbehrt , die ihr die größten Sorgen
bereitet haben ? Ihr erstes Kind hatte acht Jahre
- >n Bette gelegen : und als es acht Jahr ? all war ,
starb es . Seitdem waren ba ' d nenn Jahre ver¬

strichen . Acht Jähre täglicher Sorge lind Pflege
mit einem Kinde das infolge der Krankheit un -

leidlich geworden war . Und dennoch hatte sie

gekämpft , es zn fchdten ; dennoch hatte sie cs

nicht vergessen können , sondern weinte , so oft
etwas sie daran erinnerte , Sic lzatle andere nach
diesem benannt auch das letzte . Sie waren alle

gestorben und hatten den Schmerz in Ihr lebendig

erhalten . Sie hatte so viele Trauer vergossen , daß
ihre Augen gar leicht zum Weinen zu bringen

waren ; der weiche Klang einer Stimme ließ sie
überfließen .

Die zwei Kleinsten weinten , als sie die Mut - !
ter weinen sahen ; sie hinge : so sehr an ihr . Aber

'

die Ursache ihres . Kummers war ihnen fremd .
Nur der Aeltcste verstand und ging still un- hrr ;
die beiden anderen hatten den Tod nie gesehen .
. Mutter , warum weint Schwesterchen nicht
mehr ? " fragte daS fünfjährige Mädchen — „ Weil
sie beim lieben Gott ist , mein Kind . " — „ Aber
was tut Schwesterchen oben beim lieben Gott , s
Mutter ? " — „ Sic spielt mit ihren kleinen Ge

schwistern , mein Kind, " sagte sie mit rrönener

slicklcr Stimme .

Glückliche Kinder , die nichts fühlten ! Wenn
die Mutter nicht da mar , schlichen sie sich in die
ante Stube und betrachteten neugierig die kleine

Schwester , die so still dalag und so weiß , mit

Kupferschillingen ans den Augcnli . denl , Und der

Knabe , der sieben Zähre all war lind ins Kin

derheim ging, » erzählte den anderen Kinder »

wichtig , daß er eine Schwester habe , die tot fei
und ganz still da liege . Und die anderen Kinder
i »t Heini bewunderten ihn und wollten ihm

! Griffelstückchei geben . wen » sie niitg ' he:
! und seine merkwürige Schwester sehen dürften .

An de » Tagen nach des Kindes Tode ging
; der Schwede nicht zur Arbeit . Er sprach nickst und

! antwortete nicht , wenn die Frau ihn anredete , lag
bis Mittag im Bett , stand dann ans , legte sei »
Sonntaggewand an und ging in die Stadt .

Wenn er abends nach Hause kam , mar er
betrunken . Dann setzte er sich vor d- e Leiche und

schluchzte und richtete Selbstvorwürfe gegen sick
die die Frau nicht verstand . Und die Kinder muß
tcn ihm Kirche : liedcr vorsingen .

Ein Lied aber mußten sie immer und immer

wiederholen , und er saß dabei und lauschte mit
1

umflorte » Blicken und gefalteten Händen . Es wir
das Licd , in dem dos tote Kind darob trium¬

phiert , daß es dieser sündigen Welt entknnmeu
I sei, seinen trauernden Elteri : Trost zuspricht und

' ihnen ihre Kurzsichtigkeit vorwirft .

Dieses Lied schien ihn versöhnlich zu flim¬
mert . Auf die Frau aber wirkte seine T. ndenz
aufstachelnd , luro eS viel ihr schwer , sich ihm zu
unterwerfen , obwohl eS im Gesangbuch stano .
Und die Trauer des Mannes kam ihr widerwärtig
vor — so sehr , daß ihre Tränen versiegten , seit sie
ihn abends dasitzen sah in betrunkenem Schluch -
zcn und Weinen . . .

Es lvar am Mittwoch , vier Tage nach dem
Tode des Kindes . Ter älteste Knabe hatte an den

vorhergehenden Tagen die Erlaubnis bekommen ,
seiner Mutter jjt : Hand zu gehen ; heute mar er
wieder in der schule . In der Zwischei pause saß
er i » der Klasse und lernte seine Aufgaben ; er
batte keine Lust , wie die anderen Kinder drau «
ßcn umherzulaufen und mit Schnee zu werfen .
Da hörte er von der Straße her ein Gejohle , und
ein Junge kam hereingestampft und rief ihn hin -
ans , während andere lachend in der Tür standen .
Da mußte es irgend einen Spaß geben und er
schlenderte hinaus , um zu sehen , tvas los sei . Aus
der Straße hatten die Jungen einen Kreis um
einen Betrunkenen geschlossen . Sic bewarfen ty »
mit Schnee und stießen einander auf ih », während
er unter grenzenlosem , ausgelassenem Jubel hin-
und hertaumelle . um sie zu fangen . Der Knabe
erkannte mit jähem , schmerzlichen Schreck den

eigene : : Bater . Er konnte dev Anblick nicht er¬

tragen , lief in das Schulzimmer zurück und der -

barg sich in einem Winkel vor dem grausamen
Spott der Kameraden . Da fand ihn der Schul
lehrer , wie er zitternd in der Ecke kauerte . Tie
anderen Knaben mußten erzählen , was geschehen
sei . „ Wie herzlos Kinder doch sind " ! sagte dcr
Lehrer . klopfte ihm auf die Wange uno ließ ihn
heimgehen . Zn Hanse erzählte cr der Mutter das
Geschehene , weinte und schlief auf ihrem Schoß
ein . Er war ganz erschöpft vor Erregung .

( Fortsetzung folgt . )
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Beginn dieser Wockie nach Deiitsck »land Angebote
auf Kohle gesendet, doch ist bisher noch keine
Antwort eingegangen . Mo » erwartet aber wenig¬
stens in der nächste » Woche Nachfragen , lodah
man sich dann ei » Bild darüber wird machen
können , ob die Besetzung d. ' - Ruhrgebietes Ruck

«ichtlWt » auf den tschechoslowakischen Lxpvtt . . . . . . . .
nach Teutschland haben werd . . Infolge >*s - c -,t f Antrag seiner Vertreter i »

^ — »il . «- . f»i o . nXvti ' f. ' lfg TT ppirf '

t
' ' : i

her Maveeline zu hoch, ihr Tremolo störte . Herr

Dr . Jalotvetz schtvang den Taktstock in Ehren , doch

glaitlvn wir ein Anrecht darauf ; » liaben . bei

Anfführungen gerade das „Fidelio " Zmnt' inSkt ) am
—dt .

beitnagen können , die ArbeiiSIasigkeik bembzit

setzen , zu foriimlieren .
Ztclleiiloscnuntcrstützung kür Angestellte

durch die Pciilionsanstalt . In der letzten Zeit . . . . .
und verschiedene Mitteilungen durch die Presse 1 Pulte Z» sehen .

gelaufen , in toelchen der „ D. H. lDentschiia - . Aichard Z trank * „Salovie " im ltitpichilchl -n Na .

tionaler He>nd!nngSgetiilfeum' rband) mitteilt , daß ( wiinii ( >ca »er . >17 sinnne . r 1028 . ) Tie smnphoniscbe
»U' iiw «» nutiijf IMjf I l tvitiiK . ! - . . . , . . . , . . .

. -■ - ; ; ; — ■ v. . cuf Aiiinig seiner Vertreter I » einer Borstand ». I Oper „ Salome " bedient stch im Gegensatze Z» dein

plden Martsturzes sind die ' Aussichten dafür aller . > sjtzung Xr Lande »stelle l. I beschlossen wurde , die zweiten Werte Strauß ' derselben Gattung , der antl >
.-«. ,iTe I

j»u
*
rcf, j, ;{ Pcnssontzaiistolt gewahrt « Stellenlosen « sin Tragödie „Elektro " , eines glänzenden jzcnöchen

. . . » c. »rnrrfnoOer der ist , desto mehr bebt
dingS kehr schlecht , Kladnoer Sicinkoble stellt
ssch loko Schacht auf 20S. - *«"» K. dekic englische
gesscl und Gaeirble siel ' ' , »2* zwar etwas teurer ,
doch wird die Preisdifferenz durch den größeren
Kaloriengehalt ausgehoben , sodass der englischen
Kohle de>- Vorzug gegeben werden muh

Die Ostrauer Kohlenbarone provozieren schon
wieder . Air haben vor einiger Zeit bereits ge¬
schrieben . dass ' ich die O- strauer Kohlenoaronc be

mühen , der scchsltiiiidigen Arl-eiiszen am Seinis »
tag ein Ende zu bereiten Diese Bemühungen
haben folgende » Zweck Talsächlich wird in

Östron am S. rmsia - i achtstündig georbei. et . denn
e? Handel : nch um du- Koksercten . in denen der
Betrieb kontinuierlim ist . ^ urcb die kechSsnur »
dige ArbeilSzei ' am Samen * erholten jedoch die
Arbeite : d: e zw»: restlichen Stunden Uebir »
stundenlolme . Die Neichelonsercioz der Berg »
arbeiicr vom 10. Juni 1022 bat auch den Be .
schlug gefahi . an der t ' n' lündigcn Arbeitszeit . daS
ist also die sechsstündige Arbeitszeit am samStog ,
festzubalten . und - n alle » Tlerbondlungen . welche
die Grubenbessxer mit den Bergarbeitern gr. sschrt
hoben , haben di , Arbeiter ' erklärt , daß sie v " M

aegenwartigen ^ » » and nicht abzugeben deren
lind . Nun haben die Cfnauer Grubenbesitze : ans
den Gruben — wie da » „ Rüde Pravo " melde : —
Aufrufe an die Arbeiter herauSaehangl , in denen
li « erklären , dass sie die llevcrktundenlöhne am
Samsma nur b' S Ende Jever zahlen m>- rden . daß
am 1. Marz die ocknstünd ' pe Sä ' ichr am SamStog
>n Kraft treten würde . Da sich die ' Arbeiter des
Östrone r Revicrcs de ? nich , gefallen lassen wer -
den , ist die Plocsti ästest eine » KonssiktcS im
O- strauer B' raea » für Ende Fever aberinalS
gegeben

Intervention i ?er koaliertet ! Bergarbciterwr -
bänbe . Da ? Tsch . P . V. meldet : Dt « Vertreter
der saal - erren Vergarbeiieroerband «, die. tzlbge «
ordneten Brorik . Traxl und Pohl , intervenierten
Tonneretag , den 18 . de. , im Eisenbohnministe .
tium wegen Berechnung der Transport -
corife für Kohle in » Zusammenhange mit der
Nerstaatlichung der Aussig ZcplGcr Bahn , so
bann im Ministerium kur öffentlich « Arbeiten
wegen einer Kundgebung der Grubenbesitzer , des
Ostra u - - Ka rw : ner Reviers betreffs V e r
längerung der A r. h e i t S z « 11 » m
? amSta g. Bei beide » Ministerien wurde

ihnen die Zusicherung zuie ». daß nicht nur . deiner -
wähnten Angelegenheiten , sondern auch den vär -
getragenen Wünschen voll ' - Aufmerksamk - ' ss getchenl : werden wwd

l

h
i>

e
e*

st
ii
r
d

sc
bi
rr
st

- !
u

i
kt
ev

Konzentration bff Kapitals . Sie die biirger «
stchcn Blätter melden , hoben die TsxtrlwerkeMautner A. G. die Absicht , die Aktien der Rosen¬
berger Tertilwark - » nd der deutscher . Teriilwcrke
zu erwerben und zu- * Beschaffung der dafür error «
derlichen Mittel das Kapital der Ges. ' llschakt von
derzeit ' 24 Millionen Kronen allmählich bi ? auf150 Millionen Kronen zu erhöhen. ' Nach Durch -
kührnng dieser Transaktion werden im Konzernder Textilwerle Mautner A. ( H. 20 Baumwoll¬
spinnereien mit ca. 720 . 000 Spindeln , 17 Webe -
nereien , 3 grosse Stückbleichercien , Färbereien
neereien , 3 grosse Stückbleich : re »ev. Färbereien
und Appreturen , die sich ans die 1 schechoslowatei,
Oesterreich . Südflawic », Ungarn und Deutsch¬land veincile », sowie eine andere Reche von an -
derer Industrien , vereinigt sein .

Bon der Händige » Konsumenten tbnguelc .Vorgestern fand eine - Sitzung derjenigen Kom¬
mission der stand gen Konsumenten Enquetestatt , welche sitg mit der Organisation dieser Kör -
pcrschaft zu beschäftigen hat . Von dem Vertreter
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
wurde daraus hingewiesen , b-ass diese Partei nure i n " n Vertreter in der Engüete hat , währendgleich starke tschechische sozialistische Parteienzwei Vertreter haben . Es wurde daher »efor -dort , dass die Zahl der Vertreter unserer Partei
aus zwei erhöht wert « und die . Kommission bc -
schloß , dieses Verlangen dem ErnährungSminisiervorzulegen . Sodann wurden interne Iragcn der
OSessl' ästssiihrung lvhandell und eine Reihe von
Abänderungen beschlosscn . Bemerkeustvert er¬
schein . auch der Beschluß, daß am Sitze der polt ,tischen Landcsvcrwattungen ebenfalls ständige
Landeskonsmnenten Enqueten an Stelle der bis
herigen Laiideswirlschaflsräte errichtet werde » .
Darüber toerde » gegr - uivärtig Verhandlungen mit
den Landesver>va1t ' . : ngen gepflogen und es soll an -
geblich in nächster Zeil an die Errichtung dieser
Instilntivncn geschritten werdet ! . — Dazu wäre
zu bemerke ! , , dass die Landesenanete ». tvenn sieeinen Wer , Haben sollen , baldmöglichst gesckwsfcnwerden müßten .

nnter ' ' rützuna auch jenen Angestellten anszuzah - ] Rahmen ? .

I «». die staatliche Arbeikskosenunkerstützung erba ! « i sich ' von ihm die widerliche Brutalität de ? dramatt

ten . i ' ktü eingezogenen Erkundigungen . bei der 1 ' *

LandeS' tclle II der Allgemeinen P- w' ionsanstalt
werden wie bisher nur jene ' Angestallten von der

- ' crüche atngSan ktalt nrit einer Stellen «

losenunterltiitzirng badaou . die vmn - Staate ^
Ar »

beitSlosciiunterstützung nicht l>e; ick>en. Tie seiner «

zeitigen Mitteilungen des „ ? . H. V. " in der

Presse sind daber irressihrend .

Die Pcrvssegötostrn der KranlcnHäuser uud

die Krankenkassen . Obwohl nach dein Index
die LebenSmrtel und Wäsche"rcis >: einen Preis -
rückgmig erfahren Haben , wurde : : bisher die

enarnr hoben Verpfleg ?kästen in den Kranken -

Häusern niest * Herabgesetzt. Im Jahre 1014 be .

trug z. P . die Veipflegsgebühr im Teptitzer
Krankenhaufe 2 . 50 K vre Tag . beute müssen
liicfür 2ä IT, d. i. zehnmal soviel , gezahlt wer¬
den und obwohl die Arbeiter und Staatsbeam¬
ten umer stcinwci » auf du : bedeutenden Lreis -

nickgang sich kaum erträgliche Lohnherabfetziin -
gen gefallen lassen in »fiten und die Koankenkas -
sen im Vorjahre durch die Grippe und seit vi «-

len Monaten infolge der schweren Wirtschafts¬
krise sich fast keinen Rat mebr wisse », woher sie
die Mittel für die geldlichen Ocistungen auf -
bringen sollen , sanieren die Spitäler
ihre s? c n a n z e tt auf Kosten der not -

leidenden Krankenkasse ^ . Auf diese

Vorgangsweise dcS LcmdesvettvallilNgSauSschus »
keS nvuss hingewicien werden und die frorde -

rung an den LandcSauSschuss und die Regie -
rung gerichtet weed . - n, dafi bei den S- w- alw - r -

PflegSlastt » sofort ein entsprechende,- Abbau

vorgenommen wird . CS s » » » - »cht geduldet
werden , daß die Krankenhäuser sich aus Kosten
der notleidenden Krankenkassen bereichern . - -

Tie Krankenkassen durchleben setz » ein « schwere ,
noch nie dagewesene Kr- se . die eS oft unmöglich
mach » , die VerpflegSkostenzablnngen an die
Krankenhäuser vünktlich zu leisten . In solchen
Iällcn ist aber da » Min ' iwrstnn sofort bei der
-ssiond den Kassen unter Androhung von Re .
pressakien aufzutragen , dass die VervAegskosten
unbedinm bezahlt werden müssen Tarum je »
doch , dass he ' tte die Krankenhäuser noch immer
die durch nicht ? begründeten hohen Verpfleg ? ,
kosten wmter verlange «, kümmert sich da ? Ml .
nisternim emen blauen Teufel , ( f ? geht dach
nicht an , die Krankenkassen als MeMllhr s«ir
die Krankenhäuser zu betrachten . Dagegen
werde » sich die Krankenkassen energisch verweh -
ren und alle ? mn , dass diese llnpepechtigkeif
heseitiqt wird

?ev^enkurle .
Tie tschechische Krone notiert in :

uria , lrt «p. JZr «mf 14 . 75 * 00
?>crl «n Mae ? 0t8 . 50
itSien ökteer . « r . OOOO

Je prunkvoller der ist , desto mehr bebt

m die widerlich « Brutalität deS dramatt .

schen GejllxihenS ab . Desto mehr kommt durch ihn

a»ck> die Perversität der ge. mlfiübei ' särtigten Titel -

Heldin des MusikdramaS zum Ausdrucke . Die Erst -

aussiidrviig der „ Salome " im tschechischen ' National -

theater trug dieser Auffassung Rechnung . Man wird

zelien ein « prächtigere und bis ins kleinste Detail

zeitgerechlere szenische Aufmachung der „ Salome "
sehen , als sie auf der Opcrnbühne des tschechischen
NationaltbcaterS geboten wirb . Aber auch rein mu -

sika ' isch war die ' Aufführung allerersten Ranges und .

gab Zeugnis von der außerordentlichen , durch kau -

zentriertesteS Zusammenwirken aller Kräfte beding ,

- en Tüchtigkeit dieses Knnstinstitute ?. Nich ' hervor -

ragende Eiiizeldar . hietiing allein gaben dem llper »- ,

abend das Gepräge , sonder » hauptsächlich die strenge

stilistisch « Geschlossenheit der künsilerisäten Gesamt - j

leistungen . Was umsomahr bedeute » will , als

Ot ' t rä i ls musikalische Auslegung - eher hcjlrebt

war , die Ekstase und Glut der -Siranfischen Musik zu |
stilisieren und zu mildern ai ? durch persönliche lern -

Turnen und Sport
Ein » euer Lustlchstlahrtt «-Reko . d. Ans Loa -

d o u wird genieldet : Der neue T a i m l « r i » »
eines Schnell flu gzeuges mit elf Plätzen , von denen

fünf mit Passagieren besetzt waren , bat den bisher ! »

ge>' . Luft s ei) i s s a h r t s - R e k o r d zwischen Man¬

chester und London geschlagen . Das Flugzeug hat
165 Meilen in 75 Minuten zurückgelegt , was einer

TurchschnittSgcfchlnindigkeit von 118 Meilen >« einer
Stunde entspricht .

Herauoqiber : Dr . Ludwig Tze6 > und . «tarl CEetmofi ,

Verantwortlicher Redakteur : Dr . ffmil Strauß
Druck : Deutsche Zettung»-?lk>ttengeseNschaft , Prax .

Für den Druck veenntwarttickj : O. Boltk .

Marie Frstsch gebor . Scblthansl
Kid ' tm eis - onea sowie im Samen -) or Anrer -
wondlan die Nuehrlcht von dem Hlnsehold - : ii
Ihres gettet - ien Vnters . des Herru

Ludwig Schirnaus !
Lohrers I. P .

« « leb " ' noch kurroin t - o! >Inn Mlttr . ooh . der
17 d M. fottflrnobon entsohlafen ist . Diu ir¬
disch « Halle des tenren Toten wird Frn ! ( »i ; .
den 10 d. M im Trnnorhanso Kr. li » olnao -
. oanol nnil auf dem dtustlke » Vrledhof he
stattet , werilun . Die Kuolenmesso wird Rains -
ton nm ' .-8 tllir frilh erlesen

■Wlnterhire . am 18. ,iSinter ltOT. I-*5*
Utat > Jeder desonderen . Viise ' ce.

W MW Ml ?

M< J - ^
perawcntsauSbrüche zu steigern . Unter den Solisten

ist vor allem Frau Horvath als Salome z» nen -

nen : non rmsster Meisterschaft im gesanglichen ze ». >

gend , darstellerisch non ime . nsivster dramatischer AuS - j l

druckskrafi . unter Betonung de » hhsterisch -perverfen \

TriedeS als tragischen Momentes . Dah sie die Auf . I

führung des berühmten SchleiertanzeS einer routl - ^

nierten Ballettkrof : überkieß . war ein Beweis an er -.

k- - nnenSwene . r Selbstkritik . Neben ibrer überragen « föftZQ ftl
*

as
den Leistung verblaßten alle anderen Darsteller mehr '

V « eUWItllgWIiH , - VKag » gg <t &rtt

oder weniger ; selbst N ova kS st . iwmgetegne. ter , aS - ■: m, . « j .
"

O
keissch . sonal ' scher Iachanaan S » ii tz' sterades ist. \ ^kllg' ülklssjlZsslll .
meJtr heroisch als degeneriert »ängstlich . DZ u r i! c r S

Regie und Oi Ott lieft 5 szenische Kunst hatten an
'

dem grossen Erfolge der den Büftnenrnhm des gross. '
ten lebenden deutschen Tondichters oearündendeir
. . Salome " redlichen Anteil . —ok .

Gastspiel des russisch . deutschen Künktlertheater ?
» Der blau » Bogel " . Die Ankündigung der Gastspiel «
des rnlsisch-dentschen KünstlertheaterS „ Der blaue

Bogel " im Neuen Deutschen Theater ab Mittwoch ,
den 24. Jänner hat Interesse hervorgerufen Unter

Letlung äcS Direktors I . Iufhnij wird eaS 24 Mit -

glieder zahlende Ensemble . daS in Berlin und AZ- . cn
mit außergewöhnlichem Beifall a- afgenomm - n: Re .

pertoire zur T- arftellung bringen Ter Kartenverkauf
stir di « drei ersten Abende : Mntwach , den 24 Jän¬
ner >Abendvorstellung ' », Donnerstag , den 25 . ( Nacht .
Vorstellung ) , Freitag , den 85. Jänner lNa . chtv - ' rstc ! .
lung' t b- ciinn ' heute Tonnersiag

Gastmirischast DeuWes Vereinshaus
Prag . Smc ckst Z2 ( Urania ) , ' . oeo

Cafe MZxs "
KrI . Weinberg » . JunsrrannstraHo 27 .

Unser Stammloknl .

WwWi rtöin
der < 3enoss ©n « c ! m? t „ « » cih ' MSÄ

Ä ? PRAS Bi«?

Prager Hurfc .

Gflld

100 boll . Gulden . . . vssiO. OO100 Mar : Kl 1. 50
100 lifimct, -. . Kran ? . . 071 . 75
10 ' Lire - - 172 . 25
100 icanz . siranis . .
1 Pfund Sterling . . 1«7. 2v
1 Dollar 35 92 . 50
10ft bclg Franks . . . 219 75
100 Dinar ^ 29 . 50
100 öt ' tcr : . Kronen . . 004 oO
100 tw' . n. Mar ! . . . 0 07 00
100 magnor . Kronen . l ' 3t . 50

W» r »

1434 . 00
021 . 5 "
674 . 25
17 .3. 75
24 " . 75
168 . 75

36M2 . 50
221 . 25

30. 0
0*05 . 00
0' 12 . 00
t ' 41. 50

Züricher Tchiuftkurie .

Pari » . .
London .
Berlin .
Mailand .
-L>ollaiid .
Wien . .
Budapest .
Praa . .
New Aorl
Beigrad .
World,an
Wien gelt .

Geld
3 ' o 0*00
24 . 0400

0. 02 *20
25 . 70 *0 >

211 *50
0. 00*74' / .

0 . 2 * 2 -
14 . 60

5. 36 00
00 . 4*35
0. ( 11*70
0. 00 . 00

Ware
3 . 40*110
24 . 93 *0"

». 02 *50
25 . 30 *00

212 *25
0. 00 *76
0. . 0 75

14 *75
5. 37 *00
0. 04 *75
0. 02 *00
0. 00 *00

Da ? Präsidium feto Wirtschastorates hieltam 17 . Jänner unter dem Vorsitze des Ing . Dr .
Kovakik eine Sitzung ad , in der dos Arbcitspro
grainm der einzelnen permanenten Ausschüssefür die nächste Arbcitsperiodc festgesetzt tvurde .
Rawemlich wurden den . einzelnen Ausschüssen
. zahlreiche Initiativanträge zugewiesen , die dem
Beirat zugeschickt Word - : » waren und die sich so
Wohl aus seine Organisation wie auch ans seine
eigentliche Tätigkeit veziehen . Es tvurde fest-gestellt , daß die wichtigste wirlschasitiche Froae .der da ? Hauptaugenmerk zuzuwenden sei, die?l rbc i 1 öl o sc n f rage ist . Deshalb wnrd -
beschlossen , einen eigenen Ausschuß zu bilden ,dessen Ausgabe ess sein soll , unter Mitwirkung
laonBiegiernngssaltoren ionlrele Anträge , die dazu

Kunst und Misten .
„Fidelis " vor halbleerem Hause . Diese Fes:

stellung gehört an die Spitz «, weil sie dos Präger
deutsche Thraterpublikum richten soll , das sich auf
seine Kunstbegeisterung so viel zugute tut . Wenn
die allen und neuen Reichen Parkett und Logen
nicht einmal mehr Beethoven und der dritten Leo -

^
noren - Ouvertüre zutied « füllen wollen , solle j
man ihnen das Recht nehmen , in Frage des beut - -
schen Theaters überhaupt noch jemals den Mund :
aufzumachen . Die Aufführung war zufrieden -
[teilend, wenn auch nicht so schwungvoll wie die
im Vorjahre , Nen besetzt waren die Leonore , To »
Pizarro , Marcclline und da ? Diregentenpult .
Herr F u ch s ist dieser Partie und dein mächtiger
Ansturin des Orchesters nicht so gewachsen , wie -
sein unmittelbarer Vorgänger und auch die Isla -'
stin , Frau W o l s - O r t n e r , ist trotz des Reizes
ihrer Stimnre noch keine voll befriedigende Ge - -
stalterin der siigl »st - lirbciiden Leonore . . Hier Hecht
es : durch Spiel und silesang hinreißen . Wir können
nur anerkennen . Frl . *Siklojy liegt die Partie

Durch die Herabsehung der greife haben wir es

auch den Annen ermöglicht , sich gutes Schuhwerk zu

verschaffen . Gutsituierte legen bei der jetzigen Billigkeit
schon deformiertes oder unmodernes Schuhwerk ab .

flicht kaufen können sich unsere guten und billigen
Schuhe nur die Allerarmsten und

Arbeitiloseii .

Wir

abgelegte Schübe !
Darum sammeln wir von unseren kundschaften

getragenes , zu weiteren Tragen geeignetes Schuhwerk

00m 19. bis MM 27. Sännet 1923 .
SWilihiche werde » »ich - a »ge »»mmen.

Für übernommenes Schuhwerk gewähren wir beim
Einkauf neuer Schuhe bei preisen über Kc 60 . —

folgende Ermäßigungen :
lör Kinderschuhe und ttamenHaldschuhe u 10 —

füt hohe Damen - und für Serrenlchuhe u 15 . —

Die für die übernommenen getragenen Schuhe ausgestellten
Anweisungen haben bis Ende Aeber d. jf . Gültigkeit «

Dieses abgelegte Schuhwerk werden wir unent¬
geltlich an Arme und Arbeitslose verteilen .

Getragene Schuhe übernehmen die Verkaufsstellen :

SmUhow Prag Iiibsw
Palackystrahe . Wenzelsplatz . hussirasie .

Bai ' o .
1357
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